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Ei« französischer Trichpentransport Vers,.
f l ” t T ] “ * *» * * > «en -r- lstabs-b-rste... - Belgien gegen die Entente.

Ei« Wort für den Kleinhandel.
Man schreibt uns:
„Das kaufende Publikum macht sich infolge der bedeu¬

ten Preissteigerung zahlreicher Gebrauchsartikel wäh.
bes Krieges häufig ganz sonderbare Vorstellungen

Sem Gewinn des Ladeninhabers, dem eS sogar den
-rwurf des Wuchers nicht erspart. In Wahrheit ist die
dienstmöglichkeit an den Konsumartikcln immer mehr

schrankt worden. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß auch die
nsiungsunkosten nicht zurückgegangen, sondern in vielen
°llen gestiegen sind.
Sehr lehrreich über die gegenwärtigen Preisvcrhält-
J “ Kleinhandel sind Erhebungen der Handelskammer
.Halberftadt, welche die Kleinhandelspreise ihres Bezirks
il »a ^ " rden hierbei namentlich Zucker. Weizen-

^I «l» » « Grieß. Tafelbntter , Margarine.
mn Kaffee. Speiseöl, Seife. Schmirseife, Kakao, Sauer-

Iktle Stearinkerzen berücksichtigt. Es wur-
iki, ^ •“ F§t Ietfe  ° 0r bem  Kriege mit den entsprechen-
MM £ * f U8Uft"°rigen Jahres verglichen: so er-

durchschnittliche Bruttorerdienst des Klein-
Hrntluna«»^ ^er ^ohnutzen , von dem die gesamten
KT « , fte? in ^ »ug zu bringen sind - vor dem
Sie }e6oc5  uur 13,5 Prozent beträgt.

^Verringerung des Verdienstes beziffert sich u. a.
Sei Reis - , .

, Speiseöl » ,
n Kakao . , .
« Heringen
» Kartoffelmehl
0t Palmin . ,
» Margarine .
» Seife . . ,
» Schmierseife
* Grietz . . s

I ; » Sauerkraut :
Kaffee

Französischer Hilfskreuzer mit 1800
Mann versenkt.

- «.^ ‘TZm̂Z ^ Trn̂ «!». j?‘Ä
kreuz« mH d «m Sr *Zn * Jpo « ' »*« S&  Würmer J «o*e gar

unterwegs war. am 88. Februar im Mit-
t - lländifchen Meer versenkt  worden. Bon den an
Bord befindlichen 1808 Man« wnrben «SS gerettet.
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E * mcZul  beutlich , daß die Lage des Kletu¬
se»„ r günstig ist, daß er vielmehr aufs
t| JL ,tpfe” 8ai' um während des langen Krieges'

me&r ^llten Sie Verbraucher daran
um ?, ^ E eS  rst , allerlei Mittel und Wege zu

>Su eni-!"a Kaufmann auch diesen geringen Verdienst
Ser 6 Ieiöcr ^ufig genug erfolgt.
©e Se Weise werden immer noch Waren
^onte» '"ernannten Sammelbestellung direkt vom
Sur» z-T Grossisten bezogen, und vielfach geschieht
VöuT * “ ™ Unö  Angestellten der Behörden und
Dies, r„ 8 ^ "^lrcher und industrieller Unte^nehmun-
lung Sammelbestellungen bedeuten eine
I," 0 l ^ uiere Schädigung besonders des Klein-

tzr ist *
meinen ^teresse . diese Zahlen snach-

«extero „ öI6erftä&ter  Handelskammer , zur Kennt-
"̂ 8«n ^ " E.su bringen und damit zur Aufklärung
* kau,T .*? verringerten Verdienstmöglichkeiten

^-u so unrschen Mxttelstandes. Mag auch das Recht
eines&(!!!,* ten "Sammelbestellungen " zur Beschrei-
fein f, Ef vnd billigeren Weges ein unansecht-
1 , ® emnad&ber Mahnruf des Einsenders an
^wun » , 8Ê rt verhallen gegenüber der berechtigtn

hu -f °^enen Interesses wir müssen doch
“Uf iie  Erhaltung und de» Schutz^

r, ^ gen Mittelstandes. Deshalb verdient dieses

'ligung Kleinhandel " mögltchst « Be

Belgien macht nicht mit.
Berlin. 1. März. sEig. Tel.. Zenf. Bln)

me bet  Amsterdamer Mitarbeit « der . Dtsch Twxta"
aus znverlässtger Onelle erfährt, hat in de« letzte« Tage«
in U Panne «nt « dem Borfitz des Königs Albert
auss^s" £ '1 Ministxrrat  stattgefnnde«, der stch

nsfchliehlxch mxt der Stcllttngnahme Belgiens tnm  8 (Jtt.
Sottet: Frrebcnsabkomme« vom 5. September 1914 Beft&äft
«SH.  Alle Minist« wohnte« biesem̂ ronrat bd der « tt
9 gegen 2 Stimmen de« Beltrltt Belgiens ab-
lehnte ««b sich damit gegen sdne Identifizier«»« mit
dem Krxegszrel des Bi« verba«ds verwahrte.

Die neue deutsche Kriegsanleihe.
Berlin,  1 . März . (Privat -Tel . Zens. Bln,

deutsche Kriegsanleihe  wird , laut
Bekanntmachung, des Reichsbanköirektoriums, zur Zeick-
nung aufgelegt. Um den verschieden gearteten Bedürfnissen
und Neigungen aller Kapitalbesitzer nach Möglichkeit ent¬
gegenzukommen, werden zwei Anleihetypen zur Zetchnuua
angeboten. Erstens, wie bei den drei vorhergegangenen!
die fünfprozentige deutsche Kriegsanleihe
zweitens, als Neuheit, 4% prozentige zu 100 Proz'
-rnlosbare deutsche  S cha tza n w e i s n n g e n Die
funfprogentige Kriegsanleihe, die bis zum 1. Oktober 1924
2 * ^ * “ * * ** Zinsfuß also bis zu diesem Tage auch
tMflSS ' fr “ f 66" fnnn' wird diesmal zum Kurse
von 98M Mark für ie 100 Mark angeboten. Die 4%prozen-
ärl 1inn*™ We, iftm T WnbCt‘ aum  Kurse von 95 Mark

für ie 100 Mark angeboten. Die Zeichnung wird in der
Zeit vom Samstag , den 4. März, bis Mittwoch, den 22.

"Englische Unterhändler".
»ers» -.? ." ""' 1 März. Mg . Tel., Zens. Bln .I
>ieC • « ®cUcn »""den Gerüchte mitgeteilt,
««d -, Emmal englische Friedensangebote gemacht

" st- 8 mehrere englische Unterhändl« bereits
Itre..« IB° tt »« ständige Seite  wnrben
tye# ÖC" Eig unbegründet entschieden

Stimmungsbild aus Rußland.
er » < Stockholm  l . März . M -Tel . Zens. Bln .,'SäiSSSsS«ÄSÄS£Mä»Er£ ?/«>»•«;

L0 ^ 0u gega  n g e n sei unö zeigen, wo neue Verluste
Ulüsse auf der Hut sein vor dem

deutschen Gedanken, der unentwegt weiter arbeite snnst
^ückzug zum Volkselend we'rden. Mit

W « U » 7 - b" LÄ ",L ' S»
& £ , *" ei°m,n,au «mr 'nS't
N, Mili uk  o w stellte zunächst fest, baß der russische

«a uutcr dem Eindruck allgemeiner Unzu-
sî > Die geschwächte Regierung erneuereÜn*rt o^Eständig, aber immer aus derselben Panöora-
buchse. Im Schützengraben nenne man nicht mit Unrecht

irograd hie fünfte Front . Kalter Egoismus sei allein
öäb t>er -Regierung. Miljukow stellte ferner fest,

t  Regierung die Verfassung Finnlands verletzte,
fr*«,. e einberufen habe. In der Juden.

^r 8esp biE Regierung rückwärts, da sie das bißchen,
was sie den Juden gegeben habe, bereits wieder abstrette.

Jefrenow  stimmte dem bet und stellte fest, baß dir
rnsstschc Mrtschaft katastrophal znsammeugebrochen

fa&e ®ucfjomIim>m notorische Lügen ver-
^,%itet, indem er falsche Angaben über Rußlands Munition

öer deutschen Armee gemacht habe
r» a ? 'E Rede des Sozialistenführers Tschejdse  war so
scharf gegen die Regierung gerichtet, daß von der Zensur

faslr " mtuftln  ftnFSÄ " “5 öer ' Kadett Schingar°ewhörten schon fett langem ans, seinen Worten
fdefien non 11  lrechtsstchend, war natürlich zu.

%ie TnmL & V " seldgrauer Uniform angekommen-~r.. !e Dumamitglieöer , darunter sogar Pirrisckikewiisrsi
erklärten laut „Rjetsch" einstimmig, daß - ie ^

Stimmung j« ganz Rußland äußerst pesstmisttsch
sei. Stürmer teilte laut „Djen " einem Mitaliede de»
D".^ raüöiums mit. die Negierung beabsichtige in dieserb I 1™, 9- Gesetzentwürfe durchzuführen, darunter bas
Alkvholverbot auch für die Zeit nach dem Krieae. ^ n

Kreisen sieht man mit Spannung der
Budgetbehanöliing des Ministeriums des Innern ent.
unö "sachttch"seinE 5itt »Elender Antrag wird kurz

Freisprrrch der Generalftabsoberfterr.
Zürich,  1 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.,'

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen interessierte
besonders die Aussage des Hauptbelastungszeugen Dr.
LangieMbonireux, dessen Vater , ein gebürtiger Pole, 1860
m die Schweiz gekommen und dessen Mutter eine gebürtige
Schweizerin ist. Langte arbeitete 14 Monate im Dienste
des Generalstabes. Der Inhalt der rund 200 von ihm
bearbeiteten Dokumente schien ihm für die Schweiz nicht
interessant. Langte schöpfte aus verschiedenen Vorkomm.
Nissen, insbesondere infolge des Auftrages , fünf sogenannte
nordische Depeschen zu entziffern, deren Inhalt in keiner
Beziehung zur Schweiz stand, Verdacht, daß er nicht allein
ftlr den Schweizer Gcneralstab arbeite. Weiter wurde sein
Verdacht erweckt bei der Entzifferung von Depeschen, in
denen Dinge standen, die seiner Meinung nach nur aus
Dokumenten stammen konnten, die er selber vorher für
den Generalstab entziffert hatte. Der Großrichter teilte
dem Zeugen zur Aufklärnng mit, daß diese Dinge aus .
einem Bulletin stammten, das den Attachees zur Verfügung
gestanden hätte. Langte  sagte aus , baß er an den
Milttürattachee der russischen Gesandt¬
schaft Mitteilung von der Entzifferung
ihrer Schlüssel gemacht habe,  ohne - aber den
Generalstab zu denunzieren. Später machte er auf An¬
raten welscher Vertrauensleute,  des Obersten?
Secrctan -Lansanne und des Chefredakteurs Vonnarö -Genf>
dem Bundesrat von seinem Verdacht Mitteilung . Langt?
erklärte am Schluffe seiner Vernehmung , er sei überzeugt
von der neutralitätswiörigen Verwendung der von ihm
dechiffrierten Depeschen.

Darauf folgten weitere Zeugenaussagen von Offizieren
des Generalstabcs, ans denen Hervorging, daß die lieber-
Mittelung der Bulletins an die Militärattachees der Mittel¬
mächte noch weiteren zwei oder drei Offizieren des Gencral-
stabes, wenn auch nicht offiziell, bekannt war. Die Ver-
Handlungen wurden abends um 7 Uhr abgebrochen. Fort¬
setzung Dienstag früh. Der Urteilsspruch dürfte am
Dienstag gegen Abend gefällt werden.

Bemerkenswert war noch die Erklärung des Obersten
E g l i. daß es Größenwahn wäre, zu glauben, die Deutschen
und die Oesterreicher müßten sich an den schweizerischen
Generalstab wenden, um anfgefangene Depeschen entziffern
zu lassen. Als die Deuts  che n einmal nicht gewußt
hatten wo eine russische Division steckte, hätten sie bei
den Russen funkentelegr aphisch in punk-
t i e r t e r Schrift  an g e f r a g t und von ihnen sofort
die gewünschte Antwort erhalten.

Der Generalstabschef verteidigt die Angeklagtem
Z ü r i ch, 1. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)'

gestrigen Vormittagssitzung mochte der General¬
stabschef Sprecher von B er n e g g, folgende Angaben über
die Bedeutung des Nachrichtendienstes:

Egli und v. Wattenwyl arbeiteten selbständig. Ich habe
mich nie in die Einzelheiten des Dienstes eingemischt. Die
Schweiz ist bei ihrer neutralen Stellung auf einen guten

-E .ichtenöienst angewiesen, da sie durch ihre Neutralität
militärisch große Nachteile hat, auf eine strategische Defen¬
sive angewiesen und davon abhängig ist, was der Nachbar
unternimmt . Sie mußte sich deshalb Nachrichten verschaffen
auf Wegen, die wenig Mittel erforderten . Der Nachrichten¬
dienst kann mit den Forderungen der Nentralität in Zwie¬
spalt geraten. Um Nachrichten zu erhalten , die großen Wert
für uns haben, konnten die mit dem Nachrichtendienst ver¬
trauten Offiziere erwägen, ob sie dafür Meldilligen geben
würden, die mit einer strengen Neutralität nicht vereinbar
sind. Das Bulletin hatte keinen großen Wert. Hätte ich
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von seiner Verwendung zu Kompensattonszwecken Kennt¬
nis gehabt, so hätte ich die Verfehlung disziplinarisch be¬
straft. Mit der Uebermittelung des Bulletins ist keine so
große Neutralitätsverletzung begangen worden, als wie
wir uns eine Einschränkung unserer Neutralitütsrechtc ge¬
fallen laffen müssen. Ter Verkehr mit den Atta¬
ches war sehr rege. Die Obersten  waren dazu ver¬
pflichtet.  Sic haben ihren Dienst vorzüglich ver¬
sehen und alles zum Wohle des Landes ge¬
tan. (Das Publikum ruft : Bravo ! Der Präsident droht
die Bühne zu räumen .) Es ist ausgeschlossen, daß die Ober¬
sten von anderen Motiven geleitet waren , als dem Vater¬
lande zu dienen. Die Attaches wandten nie unerlaubte
Mittel an.

Auf Anfrage des Großrichters antworteten die Obersten
Egli und v. Wattenwyl,  daß sie keilte Verletzung der
Dienstpflicht oder Neutralität begangen hätten und den
übrigen Anklageteil nicht als berechtigt anerkennen.

Der Strafantrag.
Bern,  1 . März . (Eig. Tel . Zens. Frist .)

In dem Obersten-Prozeß stellte der Auditeur nach
seiner Anklagerede folgenden Strafantrag ! Wenn das Ge¬
richt die Schuldsrage der Dechiffrierung gewisser fremd¬
ländischer Dokumente zu Nutzen einer andern, fremden
Macht bejaht, beide Angeklagte zu 1 Jahr Gefängnis , Ab¬
erkennung ihrer Grade und zu 1000 Francs Buße zu ver¬
urteilen . Wenn auf schuldig nur wegen der Mitterlung
der Bulletins erkannt würde, den Obersten Egli zu 3, den
Obersten v. Wattenwyl zu 1 Monat Gefängnis , und beide
zu 500 Francs Buße zu verurteilen.

Oberst Bolli als Verteidiger weist die Anklage zurück.
Ter Verteidiger Eglis , Oberst Bolli, beantragte Frei¬

sprechung. Die ganze Angelegenheit bedeute eine krank¬
hafte Erregung des Bolkskörpers. Er sagte: Oberst Egli
hat auch Freunde in Frankreich und nicht bloß Sympathie
für die eine Gruppe der Mächte. Egli hat große Verdienste
um das Schweizer Militärwesen und verdient den Dank
des Vaterlandes . Das Land hat aus den Nachrichten Vor¬
teil gezogen. Egli war durchaus kompetent, gegen wichtige
Nachtrichten das Bulletin zu geben. Die Denunziation des
Dr . Langie bei der russischen Gesandtschaft ist eine Ver¬
irrung beklagenswerter Natur . Langie ist ein unglück¬
licher Mensch. Der Inhalt des Bulletins ist durchaus
harmlos , es ist kein Geheimdokument. Auch die Attaches
anderer Mächtegruppen erhielten cs. Fahrlässige Neutra¬
litätsverletzung ist begrifflich ausgeschlossen. Von Absicht
und Böswilligkeit kann keine Rede sein.

Das Urteil.
Z ü r i ch, 1. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Die Obersten Egli und von Wattenwyl  sind
freigesprochen  worden . Sie werden ihren Vorgesetz¬
ten zur disziplinarischen Bestrafung überwiesen. Die Ko¬
sten des Prozesses trägt der Staat.

Schweizerische Militärärzte «ach Deutschland und
Frankreich.

Berlin,  1 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Am 1. März trifft in Berlin  unter Führung des be¬

kannten Leiters des deutsch-schweizerischen Verwunöcten-
austausches, Obersten Bohny, eine Abordnung schwei¬
zerischer Militärärzte  ein , die auf Grund einer
zwischen der deutschen und französischen Regierung erziel¬
ten Verständigung über die Unterbringung kranker Kriegs¬
gefangener in der Schweiz die deutschen Gefange¬
nenlager  bereisen wird, um festzustelleu, welche franzö¬
sischen Gefangenen außer den bereits nach der Schweiz ge¬
sandten etwa noch für die Unterbringung daselbst in Be¬
tracht kommen.

Zur selben Zeit trifft in L y o n eine entsprechende An¬
zahl schweizerischer Aerzte ein, um die französischen
Gefangenenlager  zu dem gleichen Zwecke zu be¬
reisen.

Die für Deutschland bestimmte Abordnung wird sich im
Kriegsministerium und im Auswärtigen Amte vorstellen
und am Donnerstag von der Kaiserin empfangen. Für
morgen abend ließ das Kriegsministerium Einladungen zu
einem geselligen Beisammensein im Hotel Adlon ergehen, zu
dem außer den Vertretern des Auswärtigen Amtes auch
der spanische Botschafter und der schweizerische Gesandte
sowie einige Herren der amerikanischen Botschaft—der Bot¬
schafter selbst ist durch den kürzlich erlittenen Unfall an der
Teilnahme verhindert — erscheinen werden. Die Abord¬
nung darf sich des wärmsten Empfanges und des bereit¬
willigsten Entgegenkommens bei der Erfüllung ihrer men¬
schenfreundlichen Aufgabe versehen und versichert sein, daß
das deutsche Volk dem Bestreben der Schweiz, die Leiben
des Krieges nach Kräften lindern zu helfen, dankbarste An¬
erkennung zollt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 29. Fcbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die verstärkte Artillerietätigkeithielt an vielen Siel¬

te» an.
Oestlich der Maas stürmten wir ein kleines Pan-

zcrwerk dicht nordwestlich des Dorfes Don¬
au  m o » t. Erneute feindliche Angriffs versuche
in dieser Gegend wurden schon in der Entwicklung er¬
stickt

I » der W o e v r e überschritten  unsers Truppen
Dieppe , Abancourt , Blanzöe;  sie säuberten das
ausgedehnte Waldgebict nordwestlich von Watronvillc und
Haudiomont, und nahmen im tapferen Angriff
Manhculles so wie Cham plan.

Bis gestern abend waren an « n v e r w n n de t e n
Gefangenen gezählt: 228 Offiziere . 18578 Mann;
ferner wurden 78 Geschütze,  darunter viele schwere
nenester Art» 86 Maschinengewehre  und unabsehba¬
res Material als erbeutet gemeldet.

Bei Thiaville (nordwestlich Badovillcr) wurde ein
vorspringender Teil der franzS fischen Stel¬
lung  angegriffen und genommen;  eine größere
Anzahl Gefangener  blieb in unserer Hand.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist ««verändert.

Oberste Heeresleitung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Der Kampf um Berdun.
Beschränkung des Bahnverkehrs.

Pari  s, 1. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
„Echo de Paris " enthält folgende Mitteilung : Infolge

von militärischen Notwendigkeiten  und wegen
Unterbrechung der Schiffahrt werden für eine gewisse Zeit
Waggons nur in sehr beschränkter Zahl  im
Verhältnis zu den Bedürfnissen des Handels zur Verfü¬
gung gestellt werden können. Das Publikum wird ver¬
stehen, daß die Interessen der Landesverteidigung den Son¬
derinteressen vorgehcn und mit patriotischer Entsagung
neue Opfer bringen.

Die französischen Verluste.
Bern,  1 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Die SchweizerischeDepeschen-Agentur meldet über
Genf: In Lyon treffen seit 48 Stunden unausgesetzt zahl¬
lose Sanitätszüge mit Verwundeten ein. Alle Kranken¬
häuser der Stadt und des Südostens sind mit Verwun¬
deten belegt.

Weiteres Zurücknehmen der Frontlinie.
G e n f, 1. März. (T.-U., Tel.)

Seit Montag -findet eine andauernde Flucht der Be¬
völkerung aus der Maasgegend statt. Es handelt sich
hauptsächlich um die Bewohner der Ortschaften Menehould,
Revigny, Bar -le-Duc und Commercy. Senator Humbert
ermahnt im „Petit Journal " die Pariser , gegenüber den
Flüchtlingen weitgehende Wohltätigkeit zu üben, weil sie
bis zur letzten Minute ausharrten . Die Entfernung der
Zivilisten gibt im übrigen einen Anhaltspunkt dafür, daß
das Oberkommando mit der Möglichkeit rechnet, die Front¬
linie des bedrohten Gebietes zurückzunehmen.

*

Berlin,  1 . März . (Privat -Tel .)
Die „B. Z. a. M." meldet aus Paris : Nach Erzählungen

von Flüchtlingen von Verdun in Pariser Blättern waren
am Samstag morgen bereits 150 Häuser in der Stadt selbst
durch das deutsche Bombardement zerstört. Am Mittwoch
befanden sich noch ungefähr 4000 Einwohner in der Stadt.
Bei Ausbruch des Krieges hatte Verdun etwa 25 000 Ein¬
wohner.

Der sranzösischr Gegenstoß.
Paris,  1 . März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

„Figaro"  schreibt : „Ministerpräsident Briand  er¬
schien gestern abend in den Wandelgüugen der Kammer und
erzählte, die Lage sei gut. Die Truppen seien von Eifer
beseelt. Starke Reserven seien bereit, den stärksten Stotz
auszuhaltcn " — Die Zeitungen geben übereinstimmend
an, der französische Gegenstoß  habe am 20. Febr.
begonnen und werde mit vollem Erfolg durchgeführt. Die
Deutschen hätten keinen Zoll breit mehr Boden gewonnen.

Jvffres Armeebefehl.
„Der Feind hatte jedesmal Erfolg."

Berlin,  1 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Unter den in den letzten Tagen erbeuteten Papieren

befindet sich folgender Befehl:
Gr . H.-Qu . Geu.-Stab Nr. 18 680

gegeben 31. Jckn. 1916.
Anweisung für die Oberbefehlshaber der Heerestruppen.

Mehrfach hat der Feind in der letzten Zeit an verschie¬
denen Stellen unserer Front kleine örtliche Angriffe ge¬
macht: jedesmal hatte er Erfolg und behauptete ihn. Die¬
ser Zustand kann nicht fortdauern , ohne auf die Stimmung
der Armee zu drücken. Ich kann nicht zulassen, daß die
Zeitspanne des Abwartens , die wir öurchmessen, zur Ta¬
tenlosigkeit führt.

Die Führung aller Dienstgrade muß sich darauf ein¬
richten, den deutschen Unternehmungen zuvorzukommen,
um sie zurückzuweisen. Das wird sich, ohne die Infanterie
allzugroßen Verlusten auszusetzen, dadurch erreichen lassen,
daß jedesmal die gesamte zur Verfügung stehende.Artil¬
lerie , schwere Artillerie . Fcldartillerie und die Grabenar¬
tillerie , unverzüglich zur Wirkung gebracht wird, unter
Einsetzung von Munition nach Ermessen. Aus diese Weise
wird der Gegenangriff gewinnen können, indem er ent¬
weder sofort einsetzt und dem Feinde keine Zeit läßt, sich
einzurichten, oder sobald als möglich, aber dann nach einer
neuen, gründlich erfolgten Vorbereitung.

Die Anweisung vom 20. Januar 1915 gibt hierzu alle
notwendigen Fingerzeige.

_ _ gcz. Jvssre.

Amtlicher öfterr.-mrg. Tagesbericht.
Wien. 29. Febr . (Wolss-Tel .)

Amtlich wird verlantbar: <
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag war das italienische Geschützfeuer
gegen Teile des Görzcr  Brückenkopfes und die Hoch¬
fläche von D o b e r do wieder lebhafter.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Frieden in Montenegro.
. Wien,  1 . Mürz (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die „W. Allg. Zlg." erfährt aus Agram: Nach Privat-
nachrichten aus Montenegro nimmt dort das tägliche Leben
einen vollkommen ruhigen Verlauf. Die Soldaten sind
nach der Nieberlegung der Waffen zu ihrer gewohnten
Arbeit zurückgckehrt. und mit die Frage , ob mit Oesterreich-
Ungarn ein offizieller Friede geschlossen wurde oder nicht,
bekümmert sich kein Mensch. Die Mitglieder der montene¬
grinischen Skuptschina gehen gleichfalls ihrem gewohnten
Berufe nach. Mit dem Vizevrästdenten Mariisch haben
nur wenige Mitglieder der Skuptschina das Land verlassen
und nach Korfu und Griechenland montenegrinische Sol¬
daten gebracht. _

Bor Erössnung der italienischen Kammer.
Mailand.  1 . März . (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

„Corriere della Sera " schreibt zum gestrigen Minister¬
rat : Wir glauben nicht sehlzugcben in der Annahme, daß
der Ministerrat hauptsächlich beschlössen hat. in der e r stc n
K a m m e r s i tzu n g keine politischen Mittet-
l u n a c n zu machen.

Mittwoch, 1. Marz
Eine römische Meldung desselben Blattes Befaat*

offiziellen Vertreter der interventionistischen Partei
gestern eine Versammlung abgehalten. Nach einer i
Kritik der bisherigen Rcgierungspolitik wiesen die
auf die für Italien bestehende Notwendigkeit hi«Ä
Krieg im engsten Anschluß an die anderen Bierveri-
Mächte, also auch gegen  D e n .t s chl a n d zu fäBteiü

* ' *

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstautinopel, 29. Fcbr. (Stichtamil. Wolff-Tels

Das Hauptquartier teilt mit:
An der I r a kf r o « t wurde in der Nacht zu« z, » .

ein feindlicher Versuch, überraschend gegen unsere Stet«
bei Felahie vorzurücken, leicht zurückgewiese«. A« zz
versuchte der Feind, gegen unsere« linken Flügel
ein Bataillon in Schaluppe« zn landen, wurde aberi!»
unser Feuer daran gehindert. »

Au der Kaukasus front  kein wichtiges Ereig
An der Dardanellenfront  bombardierten seî,

liche Schisse vom 22. bis znm 24. Februar zu verschiedet,',
Stunden mit Zwischenpause» Teile der Küsten At>.ah>lie»z
und Rumeliens. Sie wurden jedesmal dyrch«t!«
Küstenbattcrieu gezwungen, ihr Feuer einzustellen undU
zu entfernen, ohne irgend ein Ergebnis erzielt zu Hab»
Einer der feindlichen Flieger, der die Meerengen bien
flog, wurde von einem unserer Flieger angegrisse» «y
vertrieben. M

*

Reuter über eine« angeblichen englischen Erfolg.
L o n ö o n, 1. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Das Reutersche Bureau meldet: General Maxwell, dy
Befehlshaber in Aegypten,  telegraphiert:

Das Gefecht am Samstag endete mit einem cnts
denen Erfolg. Der Feind unter dem persönlichen Bi,
von Muri Bei, einem Bruder von Envcr Pasch
hielt eine starke Stellung südöstlich Baranni (?). Ein
griff der südafrikanischen Infanterie war crflogrech
ebenso wie ein glänzender Angriff der Doretshires und
NeomanryS, wobei Muri Bei getötet,  sein St
treter verwundet mit zwei andern türkischen Offizi
gefangen genommen und ein Maschinengewehrerb
wurde. Der Feind hinterließ über 200 Tote und
mundete.

Ein Ort Baranni ist weder ans dem Vorhände
Kartenmaterial , noch in Nachschlagewerlei, festzust:"
Man muß also nähere Meldungen abwarten, um sich
Urteil über die englische Siegesnachricht bilden zn ko«

Der Protest gegen Portugal.
Die willkürliche Beschlagnahme der deutschen SW

in den portugiesischen Häfen hat zur Folge gehabt, daß,
Reichsregierung einen energischen Protest gegen dies"
gesetzliche Verfahren nach Lissabon gerichtet nnd der
Wartung Ausdruck gegeben hat, daß der Schifssraub
gesäumt rückgängig gemacht werde. Der deutsche St
punkt ist unanfechtbar der richtige.

Portugal begründet angeblich sein willkürliches
fahren durch die Bestimmung des Handelsvertrages,,
beiden Regierungen das Recht gibt, die in ihren Gew
befindlichen Handelsschiffe der anderen zu requirierenM
vorher eingeholter Zustimmung, nach vorher vereinb"
Entschädigung an die Eigentümer . Bon der Erst»
beider Bedingungen kann natürlich im vorliegenden
gar keine Rede sein. Bon Lissabon ans ist behauptet-g
den, die Berliner Regierung sei vom portugiefi'chcn---
sandten über die vollzogene Tatsache in Kenntnis
ivordeu. Eine offizielle Bestätigung dieses Schrittes
bis zur Stunde hier nicht vor. Die bloße Ankun-
würde aber auch die Bedingungen des aHndelsvertrage»
keiner Weise erfüllen. ' ' ‘ ' '

Der portugiesische Ministerpräsident Costa hat tm»
den Gurleg erklärt, auf den deutschen und vsterreiwl
Schiffen seien bereits mehrfache Zerstörungen vorge
men. Der Dampfer „Bnlow" hätte in die Luft gew
werdcik sollen, was gerade nöch rechtzeitig entdcat «>'
hindert worden sei. Seiner Ansicht nach erfordere oa «3
tercsse Portugals die sofortige Kündigung öes v"'
Vertrages mit Wirkung znm' Juni kommenden Jay

Was zunächst letzteren Pnnlt anlaugt , so ist "
sicht Portugals , den Handelsvertrag fvrtbestehcn
oder aufzulösen, im gegenwärtigen Augenblick l
Beurteilung des vorliegenden Falles vollkommen
lich. Er besteht zurzeit zu recht, und auch Portnga
seine Bestimmungen gebunden.

Was nun die Behauptung des Herrn Costa<
seien gewisse Zerstörungen an Bord der deutM ^ .^vorgenvmmen worden, so halten mir cs durchaus
ausgeschlossen, daß dem so ist. Den Eigentumes
Schiffe kann es angesichts der sklavischen Abhangs
Portugals von England schon seit geraumer 8 cti . '^0.
felhaft gewesen sein, daß die Gefahr drohte. ” " jj(
würden eines Tages in die Hände der Feinde ^
werden. , Ta war cs ihre patriotische»Pflicht, f ^
treffen, daß diese wirksamen Hilfsmittel der Krieg» ^
nicht svsort gebrauchsfähig in die Gewalt o
kamen. .c.-e!t

Gibt diese Vorsichtsmaßregel nun den Portusi ^
Recht, ihrerseits wiederum zn einer Bvrsichtsm1
schreiten, um die Schiffe intakt zu halten, für oe
sie zu ihrer Beschlagnahme schreiten wollen- .
scheint uns der Sinn der Costaschcn Entschuldig»
daß die jetzige Beschlagnahmenur den Zwecke
düng haben solle.

Uebcr diese eigentümliche Logik ist kaum
verlieren . So lange die Schiffe in deutscĥ' *c ^
stehen, dürfen die Besitzer danrit machen, w«. ,,her
Der Uebergang in portugiesisches Eigentum ka»
Einwilligung der Reichsregierung nicht e« ^ M
Protest beweist nun aufs deutlichste, daß sie ®!t ll0I, i
gung ablehnt. Daher muß auch die Psändun»
wegen svsort rückgängig gemacht werden-
aber nicht, dann handelt Portugal nicht in % tf
Handelsvertrages , sondern begeht einen smlft j
des Völkerrechts.

Wir hören mit Befriedigung, daß unsere
ihren Anspruch in klarer, zweifelsfreier F"*" '
druck gebracht hat : daß sie sich auf irgendw , #
rungen der verfehlten portugiesischen Ausfass»
lassen werde, erwarten wir mit vollster Best'.":" jjt
Portugal nicht nach, gehen die deutschen SwlN
Vermittlung in die Dienste der feindlichen K ^
über, wobei cs vollkommen gleichgiltig ist, ’ , •
Flagge sic fahren werden, dann muß dies >
recht bedenkliche Folgen haben.
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Der Präsident des Kurvereins.
Geb Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer,  unser in allen

sieiien geschätzter Mitbürger unü einer der bekanntesten
Lemte Wiesbadens , begeht heute seinen 70. Geburtstag.

und Muße übrrg hatte für Literatur , Pflanzenkunde , nas-
sauiiche Altertumskunde und Geschichtsforschung . Seine
Ilterarische und Vortragstätigkeit war auch in diesen Wis-
senichaften eine ausgedehnte . Er gilt zweifellos als einer
der b-esten Kenner der Wiesbadener Ortsgeschichte . Ne-
benbei widmete er sich mit Vorliebe der Briefmarkenkunde,

Jder  Gartenwirtschaft und Blumen¬
zucht. Seme Sammlungen an Porzellan , Uhren , Briefmar-

.... _ - - Ö„„ UBIU„, . fen  sehenswert und seine Sammlung an Bildern
aibt nicht viele in der großen Zahl seiner Berufsgeuos - I " "" ^ » "F " ist wohl die größte und vollständigste , die
am hiesigen Platze , die sich in gleicher Weise wie er , so- ! kennt . Augenblicklich beschäftigt er sich mit der Samm-

. . . . .. . - ' 1 lung und Herstellung von Aquarellkildern sämtlicher in
der Umgegend von Wiesbaden vorkommenden Blüten¬
pflanzen für Vorführungen im neuen Museum und zum
allgemeinen Besten . So sehen wir , in welch vielseitiger
Weise und mit  welch unermüdlicher Tatkraft unser ge-
schatzter Dkitbürger sein Leben ausfüllte und wie er selbst
rm hohen Alter noch nichts an geistiger Spannkraft und
Unternehmungslust verloren hat . Möge es ihm noch lange
vergönnt sein, die Früchte seines rastlosen Fleißes zu ge^
meßen und sich an seinen Werken zu erfreuen.

r.« am hiesigen PwHe. oie my in gcei^ er Weile wie er , so-
acM  durch eine außergewöhnliche Vielseitigkeit in For.Üllcü hlJVrfi i' tttf» nfrtvöT tf\afifiiins und Wissenschaft als auch durch eine erfolgreiche
Täiialcit für das Wohl und Wehe Wiesbadens als Kur-
rnd Badeort verdient gemacht haben . In Wort und Schrift
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* --VJ -WV*.* WHUWU,*11 I
als langjähriger Vorsitzender des Kurvereins hat er

Üircrmudlich daraus hingewirkt , den Nus Wiesbadens m
aller Welt zu verbreiten und zu einer gesteigerten Frem-
deufrcquenz nach Kräften beizutragen . Emil Pfeiffer

S t aus einer Familie, die schon in der Mitte des 17.underts in Nassau im Westerwald und seit Anfang
des IS. Jahrhunderts in Wiesbaden ansässig war . Geboren
am 1. März 1846 in Wiesbaden , besuchte er von 1886 bis
1S85 das hiesige Gymnasium , studierte dann in Bonn,
Kürzburg und Berlin und wurde 1869 in Berlin zum
Toktor promoviert . 1879 erhielt er die Apvrobarion als
Arzt. Ten Feldzug 1879/71 machte er als Feldassistenzarzt
mit, war dann eine kurze Zeit in Wien tätig,
um sich dann 1872 als Arzt in seiner Vaterstadt Wies¬
baden niederzulassen. Hier gelang es ihm bald , sich nicht
nur eine, ausgedehnte Praxis zu erwerben , sondern auch
in Sen Reihen seiner Standesgenosscn zu Ruf und An
sehen zu gelangen . Dazu trugen wesentlich seine wissen-
schastlicheu Arbeiten bei, die er im Laufe der Jahre der
Leifetttlichkeit übergab . In die Jahre 1881 bis 1886 fallen
feine hochwlssenschastlichcn Schriften über die Milch . So
erschien 1884 seine Schrift „Uebcr Pflegekinder und Sang-
Itraskrlppen , 1886 „Die Analyse der Milch , Anleitung zur
Mlrtativen und quantitativen Analyse ". Bon 1882 bis
M war er Sekretär des Deutschen Kongresses für innere

«r/l * 5101 Ehrenmitglied und Mitglied des
der Verhandlungen des

£ **!*i e* 8 * " M besonders verdient gemacht. Bon 1887
Sekretär der Gesellschaft für Kinderheil-

JSi c Herausgeber der Verhandlungen
*  LEchaft . In das Jahr 1889 fällt sein Referat

<*^ »*100? Deutschen Kongreß für innere Medizin.
crf0J 8‘e ^me Ernennung zum Sanitäts-

ffl  Fe -chen Jahre erschien die Abhandlung „Die
und ihre erfolgreiche Behandlung ", 1894 „Das Mine-
Islfit 0“ pritsch , englisch und französisch).

etc." in Paetzolö -Hintzings
^A de« ^ herapee". Auch zahlreiche andere kleinere

t in  medizinischen Zeitschriften
tfaffefä 9 tl )7 A "L" ? er regen Geistestätigkeit ihres

KbL . , Jff  uv » . Juli bis Oktober war Sanitätsrat
K 1« 9 ^5 ° F " ^ atlon beim Schah von Persien bc-
Msrat liebes Geheimen Sa-
Wndes ' tu fi/rt,1 ^ C i otl8fett ttt  und kür Wiesbaden ist

»ubertchten : Bon 1872 bis 1883 war Emil Pfei -
£ °uch Jmpfarzt . 1881 erschien ein

Xs Wiesbaden . Geschichte. Methoden
der c ’-l er "E hervorragender Ken-
i 1883 Heilmittel und ihrer Anwendungen cr-

Eueol ^ is^ ? » ^ einigen Fachgenossen das Buch
*«re et » #Ä Itrt  i l6err  Wiesbaden " heraus . 1885
Mehörte » i Typhuskommission , von 1886 bis

^eul Burgcrausschuß an . 1887 erschien sein
^MFderden als Kurort ", das 1893 ins Englische und
K « „von Dr . Prüssian -Wiesbaöen ins Ruf.

Seit 1888 ist Geheimrat Pfeiffer
1909  erschien die neue Folge

iü s -'che Studien und ärztliche Erfah-
i  unter Mitwirkung von

Seit I9ig L °Ult°tsrat Dr . Frieöländer und Dr.
sLhfS C*“ t0gf,? fe*tffer  Vorstandsmitglied

NetS » SStSÄJ “ ! Altertumskunde . Es ist das
b-e« berufligF , m  Geheimrat Pfeiffer neben

>en und der meöizinisch- wissen»
ein außergewöhnliches Interesse

Etwas vom Monat März . Der Name März kommt
von Mars , dem römischen Kriegergott , dem dieser Monat
von den alten Römern geheiligt war . Im römischen
Kalender der ältesten Zeit war der März - er erste Monat
iru Jahr . Karl der Große gab ihm den Namen Frühlings-
monat oder Lenzmonat . In seine Herrschaft fällt der
Beginn des Frühlings , die Frühlings -Tag - und Nacht-
gleiche, die in diesem Jahre auf den 29. März fällt . Die
Sonne tritt an diesem Tage in das Zeichen des Widders
Neumond ist am 4. März , Vollmond am 19. März . — Der
März als Lenz- oder Frühlingsmonat erfreute sich immer
beim Volke einer ebenso großen Beliebtheit wie der Wonne¬
monat Mai . Ist doch im Monat März Aussicht vorhanden,
daß des Winters Gewalt endlich gebrochen ist, und daß
es nun mit starken Schritten der warmen Jahreszeit
wieder zugeht . Märzblümchen (Schneeglöckchen) und März¬
veilchen sind die ersten blühenden Boten der röicder-
erwachten Statur . Die Anhänger des Gambrinus aber sind
diesem Monat besonders gewogen , bringt er ihnen doch
das schäumende Märzenbier , ohne das sie sich den richtigen
Frühling überhaupt nicht denken können.

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

Höchstpreise für Gerbstoffe . Mit dem 1. März tritt eine
Bekanntmachung in Kraft , durch die Höchstpreise für
Eichenrinde , Fichtenrinöe  und zur Gerbststoss-
gewinnung geeignetes K a st ani e n h o l z festgesetzt wer¬
den . Die Verkaufspreise für den Zentner Rinde sind je
nach der Güte abgestuft . Alles Nähere ist aus den amt¬
lichen Bekanntmachungen ersichtlich.

Zur Beschlagnahme »o» Chemikalien . Mit dem 1. März
tritt eine Neufassung der Bekanntmachung betreffend Äe-
stanöserhebung und Beschlagnahme von Chemikalien
und ihre Behandlung in Kraft . Der Kreis der von der
Verordnung betroffenen Personen , Gesellschaften usw. ist
der gleiche geblieben . Die Abänderungen durch die Neu¬
fassung sind im wesentlichen folgende : 1. Die Beschlag¬
nahme ist auch auf die bisher freien Mindestmengeu aus¬
gedehnt worden . Bestimmte Minöestmengen sind jedoch
von der Meldepflicht frei 2. Verkauf und Lieferung der
beschlagnahmten Chemikalien im Jnlanüe ist mit Ausnahme
von Japankampfer und Glyzerin frei . Bei letzteren ist ein
Erlaubnisschein erforderlich , falls die monatliche Gesamt¬
menge der verkauften oder zu liefernden Mengen bestimmte
Mindestmengen überschreitet . 3. Verarbeitung und Ver¬
brauch beschlagnahmter Stoffe ist grundsätzlich nur auf
Grund von Erlaubnisscheinen gestattet . Die Neufassung
enthält jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser Bestim-
mung . 4. Eine Anzahl in der Bekanntmachung aufgeführter
Arbeitsgynge ist freigegeben.

Kriegskurbestimmungeu . Wie wir Mitteilen können,
werden die bisherigen Kriegskurbestimmungen außer Kraft
gesetzt und an ihre Stelle werden neue Bestimmungen
treten , die in der Hauptsache folgende Sätze enthalten:

, Verwundete und kranke Heeresangehörige , die einer Bade-
kur oder eines sonstigen außergewöhnlichen Heilverfahrens

^bedürfen , können in die der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung stehenden Heilanstalten — Reserve - und Vereins¬
lazarette , Attlitär - und Privatkuranstalten . Geneiunas-■nmHnnBHBr ' ■> -

5eittte, Lungenheilstätten — der Kurorte ausgenommen
werden . — Anspruch auf unentgeltliche  Gewährung
von Kuren und sonstigen außergewöhnlichen Heilverfah¬
ren haben alle zum Feldheer gehörigen Militärpersonen
und alle Personen , die sich beim Feldheer in irgend einem
Bertragsverhältnis befinden sowie alle zur kostenfreien
Aufnahme in die Lazarette berechtigten Angehörigen des
Besatzungsheeres . Die zahlreichen Kurorte,  in denei«
die Heeresverwaltung Vorkehrungen zur Aufnahme von
Heeresangehörigen getroffen hat , bieten für die meisten
Krankheiten und Folgezustände von Verwundungen die
beste Behanölungsmöglichkeit . Wer von den bereitgestell¬
ten Einrichtungen keinen Gebrauch macht, hat keinen An^
spruch auf Kostenerstattung für eigenmächtig gewählte
Kuren . Ofsizrere und Beamte sowie die zur Klasse der Ge¬
haltsempfänger zählenden Unteroffiziere des Besatzungs-
Heeres können zum Gebrauch von Kuren und sonstigen
außergewöhnlichen Heilverfahren in die der Heeresverwal-
tung zur Verfügung stehenden Heilanstalten nur gegen
Erstattung der Durchschnittskosten oder der vertraglichen
Vergütung ausgenommen werden . Die Anträge auf Zu-
laffung zum Kurgebrauch sind im Heimatsgebiet unmittel¬
bar an das zuständige Sanitätsamt zu richten . Den An.
tragen ist ein kurzgefaßtes militärärztliches Zeugnis bei-zufug 'en.

<-* Lumpen -Sammlung des Rote « Kreuzes,
Entgegenkommen der Militär -Behörde ist e«

Abteilung III des Kreis -Komitees vom Roten Kreuz
möglich gemacht worden , die begonnene Papier - und
Lumpensammlung fortzusetzen . Die Wagen befahren wie-
Fr iie Stadt und holen die fertig gelegten Bündel ab.
Schrlst . iche Anmeldung , wo etwa vergessen woröenist , die
Sachen abzuholen , wäre erwünscht.

Der Verkehr mit Mitteln zur Berhiuderuug von Ge>
b«rte ». Im preußischen Abgeordnetenhaus ist ein Antra»
erngebracht worden , durch den die Staatsregierung ersucht
wird , beim Bunöesrat dahin zu wirken , daß er dem Reichs-
tag möglichst ba,ö einen Gesetzentwurf vorlegen möge

^ Bunöesrat ermächtigt wird , das Anbieten
und Verkaufen von Gegenständen zur Verhütung der
Empfängnis zu be' chränken . Damit werden Bestrebungen
wiederaufgenommen , die in der letzten Reichstagstagung
vor dem Kriegs ein Ge,etzentwurf verfolgte , der die Unter-
stutzung sämtlicher Parteien fand . Der Entwurf kam da-
mals nicht zur Durchberatung , und der Krieg hat wohl

Wiedereinbringung verhindert . Sollte je-
.s • 8 cv Reichstag von neuem in der Einmütigkeit , wie
Iti 'J?  F ^ r " ar 1914 geschah .gesetzgeberische Maßnahmen
dieser Art fordern , so ist wohl anzunehmen , daß die zu>

Stellen sich diesem Wunsche gegenüber nicht ab¬lehnend verhalten werden.

t 9jflm.fi.-irr r. (Nachdruck verboten .)
de Samen it-kwlr ,"'e, der Lampe . Diese
' Tag. "der es wurde eigentlich

°»>Und wevn" s»" Rovember ging seinem Ende ent-
kes-ntrWes ü8craß Mcfer  Winter ein nebel-
«« der war das in der Marsch
Stag « e doppelt und dreifach der Fall.

t  u«d einen wl“ 8 ihrer Stube aus auf nasse Fea-
n»chini-t.-.»Ä Horizont , an dem schon um vierverstreute ftirfifev v.,_

ihr"fas7 „ °rk̂ re.uie Lichter aufglänzten : dann
di- vorn ,n bl, ' 'F 't  " 8L e. e Martha aufzu-vor» ir, kl . t?. t -ncgie ^ cariya aurzi

^.iaß »ufi D 8." wolligen Wohnstube bei der Kaifec-
^ «rtha strickte. Denn das muß

schlich ntu '“ä.6?.“ lassen: wenn sie auch diese große
^ inüüi^ begoß , ihre Hände waren darum
^b-swert 9' " F Gundlach half getreulich bei
^hätte 8^u Wollfaden , den die beiden verar-
i»iebe» von Ostende bis Basel gereicht,
i- Paün ^ aF F̂ aui® dolitik , die Bethanienschwe-
war ber  rar iie nannte , und an einem dieser
N-chri» . beionders reichlich: aus dem Osten
«, und de» vieryigtausend Russen gefan-

rshts Engländern war einer ihrer kostbaren
Sehts F .̂ ' ^ u8acious " in die Luft geflogen.
! ihres ^^ dcrmal . sagte Frau Gundlach , unü maß

_ öic  Menschen
l«9e ifirpa rmai - sagte Frau G
seinen, » uuseheuren Strumpfes
u»!h° •nlr  luid tun .- aber sonst —l"
'*«>■eni'iril, er<l8ie 6ef  der Hacke und kniff die Lippen
-sie Pölich entgegnete sie:
« bi» V» weiß doch nicht. Sehen sie: mit die

febt ^ *u Ende , aber wann wi/d der
vunkt u^ iens graben sie sich ja wohl bis in„ _ _ __
»tr Sn* l̂ ude. Und dann diese vielen Gefan«

» Rn» wan bloß ernähren müssen ! Erbsen
k̂ U>eise »fi3F Fcht mehr zu haben , Petroleum wird

^ »angegeben , und wenn nun auch der Kaffee

»s«ird^ En,wir keinen , Martha ."
S «» tooJlen ‘ anderes übrig bleiben . AVer die
K ?Äleif* «ein ganz aushungern , auch mit
WApnA ' und der Mensch will doch schließlich leben ."^eenmi wiu oocy icyueyiicy leven ."

ei ,Gs wurmelte etwas von den Vögeln unter
«nd Martha ließ ihre Arbeit in den Schoß

Nie » »?8t  1 ” ®er Bibel . Ich habe mir immer
?«er n. FsFh «^ aber in dieser Zeit wird es einem
Hir Macht - . Ist das denn wirklich Gerechtigkeit
Ute en keinem Menschen etwas getan , unser
p ergangenes Jahr sein Friedensjubiläum

feiern , und nun fällt nicht nur die ganze Welt über uns
her , sondern ie besser wir unsere Feinde behandeln , um so
mehr werden wir als Barbaren verschrien ."

»Kreuzige ihn ", sagte Marie Gundlach ' leise.
»Ich weiß das riefen sie in Jerusalem , und es soll hei-

blindes ein ?" 8Iin8 fiuö- Aber muß Gott denn auch
»Er schlägt doch - ie Völker , Martha !"
„Mit öem Blut unserer Söhne . Na , ich hav ' ja keinen !"

.Tief war die Stille , die beiden hörten vom Flur daö
Ticken der Uhr . Endlich richtete Frau Gundlach sich auf.

*. wir , Martha , ich habe airch darüber nach-
geöacht. Man muß dabei tief und ehrlich in sich hinein-
gehcn und alles anföecken, was unser Volk in den letzten
Jahrzehnten getan hat . Ja , bei Gott , das eine ist wahr:
Frieden haben wir gehalten , und was uns an Reichtum
zugefallen ist — gestohlen haben wir es nicht. Aber der
Reichtum , Martha - ich glaube , daß die Deutschen ihn noch
weniger vertragen können -als andere Völker . Ich habe
viele . Jahre in Hamburg gelebt , und es sei fern von mir.
daß ich dieser großen und tüchtigen Stadt eine Sonder¬
stellung anweise,- aber man sitzt da am Puls des Lebens
und kann einen Schluß ans das ganze ziehen . Luxus,
Martha , und mit seiner Zunahme ein Sinken der sittlichen
Werte ! Nun sitzen wir dafür in der Schule , im Examen,
und es wird uns der kleine Katechismus abgcfragt . Gott¬
lob , wir können ihn noch, zu den Zeiten Skapoleons wurde
er uns emgebläut . aber der große Schulmeister fragt auch
nach öem „Was ist das ?" und damit haperts mitunter.
Das ist merne Auffassung von diesem Krieg , aber ich hoffe,
wir bekommen doch die Zensur „befriedigend ".

Die Frau senkte den Kopf und eine schwere Träne fiel
in ihren Schoß.

„Martha , ich habe ja selbst zwei draußen — so'n
Examen ist schwer! Unö wir wünschen , öaß einer uns zu-
sagt . Da fitzen wir hier beisammen , öie beiöen Bethanien
schwestern, wie Ihr Mann uns nennt , und ich habe so oft
den Wunsch, öaß E r wieder durch das Land ginge - *

»Er würde weinen, " sagte Martha schwer.
„Ja , ich weiß . Ich las neulich — der Verfasser ist mir

unbekannt:
„O könntest Du aus Deinem Grabtz
Du großer Dulder auferstehn,
Und wiederum am Wanderstabe
Wie ehedem die Welt durchgehn
Und könnten Deine Augen sehn.
Wie sie die Wahrheit , diese Gabe
DeS Himmels , die so einfach schön
Von Deinen Lippen floß , verdreh «,
Du würbest eine Träne weinen - r - -

Sehr christlich klingt das » icht. Martha , denn Ms glau-

. Tarifbewcgung im Baugewerbe . Die Vertreter
des Deutschen Bauarbeiterverbanöes aus Leu Landes,
teilen der Provinz Hessen-Nassau , dem Großherzogtum
™ ^ den angrenzenden Bezirken nahmen

Sormta ^ den „7. Febr ., ni Frankfurt in einer Ver-
ammlung Stellung zu den Tarlsverhandlungen . die am

11. und 12. Febr . m Berlrn geführt worden sind. Die
Konferenz war von 86 Delegierten aus 12 Vereinen be¬
tucht. Der Bericht wurde von öem Bezirksleiter Hüit-
m a n n gegeben , der öie wichtigsten Seiten der Frage be¬
handelte und öie wirtschaftliche Bedeutung der Tarif-
erneueruna ^hervorhob . . Nach lebhafter Aussprache wurde
etn £ Entschließung einstimmig angenommen in der das
große Bedauern zum Ausdruck kommt über die erfolglosen
Verhandlungen am 11. und 12. Febr . in Berlin , die eine
Verlängerung der Tarifverträge im Baugewerbe üerbei-
fuhren sollten , ^ as Angebot einer bedingten Lohnzulage
von 4, 8 und 6 Pfg . durch öie Vertreter des Arbeitaever-
verbandes für das Baugewerbe lassen durchaus die wirt-
Ichaftliche soziale Lage der Bauarbeiter in der gegen¬
wärtigen Zeit unerhörter Lebensmittelteuerung unberück-
stchtigt. Die bisherige Lohnpolitik des Arbeitgeverbunöes
für das Baugewerbe , wie sie auch wieder in der erwähnter«
Verhandlung von neuem vertreten , steht im Widerspruch
mit den großen Ereignissen der Zeit . Eine Schädigung
des Gewerbes durch eine angemessene Lohnerhöhung an-
zunehmen , ist wirtschaftlich unrichtig , öie eigentlichen Ur¬
sachen der Vaukrists sind andere . Um das Ziel der Ver-
tragsverlängerung zu erreichen , sind weitere Zugeständnisse

beu an seine Auferstehung , und es ist doch so wunderlich
tief und sehnsüchtig.

Denn wo bleibt er - ?"
Wieder horchten die beiden Frauen auf , der Sturm

hatte sich erhoben.
„Der streicht auch über Frankreich ünö Polen, " sagte

Frau Gundlach.
»Wir wollen nicht grübeln , Liebste, sondern die Hände

regen , daß unsere Jungens draußen nicht frieren . Ging
da nicht die Haustür ?"

Sie hatte wirklich geschellt, und es kam in die Stube
hereingcweht , aber nicht als Wintersturm , denn das heiße
blonde Mädchen dünkte die beiöen Frauen wie ein Früh-
liugslieö.

Anna Bruhn , öie Braut des verschollenen Maats , war
in den wenigen Monaten Frau Gundlachs Liebling ge¬
worden , und nun warf sie sich neben ihrem Stuhl in dieKnie:

»Tante Marie , er lebt !"
Die alte Dame strich der Ungestümen das wirre Haar

aus der Stirn und schalt freundlich:
«Kind , ohne was um und an ! Also du häst Nachricht

von deinem Heinrich — er lebt ? das ist mehr , als man von
vielen anderen sagen kann,- aber er ist natürlich in Ge¬
fangenschaft ."

»Ja , bei den Engländern ."
„Barmherziger Himmel !" murmelte Martha unö Frau

Gundlach warf ihr einen warnenden Blick zu.
»Freilich , Anna , er hat gegen die Engländer gekämpft)

Zur See — das ist wohl ein Unterschied , den« sie mögen
sein wie sie wollen , aber ich habe immer gehört , daß ' sie
zur See noch Anstand wahren . Darin ist ihre Vergangen¬
heit zu groß , das läßt sich nicht von gestern auf heute ab¬
streifen . Ist denn dein Hinrich in öem Seegefecht ohne
Wunden geblieben ?"

Das Mädchen schüttelte den Kopf.
„Wo denken Sie hin , Tante Marie — ein Deutscher!

Der linke Arm ist ihm ganz verbrüht und wird wohl stets
bleiben , aber Hinrich schreibt, daß er mit öem rechten noch
einen Hammer führen könntet er ist doch Schmied ."

»Na . Gott sei Dank , dann könnt ihr ja doch heiraten»
wenn er wieder frei kommt."

»Wird das wohl bald sein ?" fragte das Mäbcheü schüch¬
tern — für fein Vaterland kann er ja doch nicht mehr
kämpfen."

ES war ein anderer, ' der die Antwort auf diese schwere
Frage übernahm . Pastor Claußen hatte daS Zimmer be¬
treten , ihm war schon die Kunde von der Begebenheit zu-
Seflogen und er hörte die letzte« Worte . .. (Forts . folgtJ
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Gefreiter Demel  beim Jnf .-Regt . Nr . 87 und Reser¬
vist Demel  beim Füfilier -Rcgt . Nr . 88, Söhne der Wwe.
Demel in Heßloch, erhielten beide das Eiserne Kreuz.

Bei einem Vorsturm an der Spitze seiner Kompagnie
hat der Leutnant ö. R . und Kompagnieführer , Kriegsge¬
richtsrat Karl Haffner,  Sohn des Herrn Steucrrats
Haffner in Wiesbaden , Ritter des Eisernen Kreuzes und
des Olöenburgischen Friedrich August -Kreuzes 2. Kl ., den
Heldentod für das Vaterland erlitten.

Freiherr Karl v. Wilnowski,  der zweite Sohn des
Generalleutnants z. D . v. Wilnowski in Wiesbaden , fand
als Leutnant im Jägerbataillon Nr . 3 den Heldentod für
das Vaterland.

dringend notwendig , um mindestens 30 bis 30 Proz . der
Teueruugslasten von den Arbeitern und ihren Familien
abzubürden . Die Konferenz begrüßt daher im vollen Ein¬
verständnis mit den Mitgliedern der Zweigvereine die
entschiedene und feste Erklärung ihrer Vertreter in den
Verhandlungen . Lehnen die Arbeitgeber auf der ange¬
zogenen Basis die Vertragsverlängerung ab. so müssen sie
dafür die volle Verantwortung tragen . Die Arbeiter haben
cs sicher an ernstem Willen zur Verständigung nicht fehlen
lassen.

Persönliches . Der Regierungsassessor Fresenius,
Sohn des Geheimrats Fresenius von hier , der bisher seit
viereinhalb Monaten als erster deutscher Kreischef des
Kreises Sieölce (Russisch-Polen ) tätig war , wurde als De¬
zernent an das Kaiserliche Polizeipräsidium nach Warschau
berufen . An seiner Stelle wurde der württcmbergische
Lanötagsabgeorönetc Oberbürgermeister von Eßlingen Dr.
v. Mühlberger , Hauptmann d. L., zum Kaiserlichen Kreis-
chef in Siedlce ernannt.

Aus der deutschen Turuerschaft . Im ersten Kriegsjahr
hat das Turnen in 4620 Vereinen der Deutschen Turner¬
schaft eine Unterbrechung erlitten . Es sind dies 39,5 Pro¬
zent der bestehenden Turnvereine . In 7149 Turnvereinen
der Deutschen Turnerschaft hat der Betrieb keine Unter¬
brechung erfahren.

Esperanto . Ein kostenloser brieflicher Unterrichtskursus
zur Erlernung der verbesserten Esperanto - Welt¬
sprache  wird , wie man uns mitteilt , demnächst wieder
beginnen . Gerade seit England , Frankreich und Rußland
den Gebrauch und Unterricht der deutschen Sprache ver¬
boten haben , sieht man immer mehr die Notwendigkeit einer
Weltsprache ein und mau arbeitet eifrig und erfolgreich,
nm alle Kreise für deren Gebrauch zu gewinnen . Leser
ttnseres Blattes , die an dem kostenlosen Fernunterricht
teilnehmcn wollen , wollen ihre Adresse an die Esperauto-
Auskunftsstelle in Leipzig , Eisenacher Straße 17, senden.

KSnigl . Prentz . Klaffen -Lotterie . Die Erneuerung der
Lose zur 3. Klasse der 7. (233.) Lotterie , sowie Sic Abhebung
der Freilose dieser Klasse hat bei Verlust des Anrechts
spätestens bis zum 6. März zu erfolgen.

Fahrplauändcrung . Von heute ab wird der Triebwa¬
gen, welcher seither um 12 Uhr 40 Min . mittags nach Sta¬
tion Bischofsheim abging , und den fahrplanmäßigen An¬
schluß ab Wiesbaden um 11 Uhr 18 Min . Hauptbahnhof
ausnahm , bis Groß - Gerau  durchgeführt.

Gestohlene Butter und Margarine . In der vergangenen
Woche wurden in verschiedenen Fällen Frachtpackungen von
Butter und Margarine von den Rollwagen der Frachtsuhr¬
leute heruntergestohlen . Die entwendeten Packungen waren
mit EMI , Nr . 68, WP Nr . 4325 sowie mit den Nummern
13 351 und 13 355 gezeichnet. Mitteilungen über den Ver¬
bleib der gestohlenen Frachtgüter oder über die mutmaß¬
lichen Täter sind an die Kriminalpolizei erbeten.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Bäckermeister Fer¬
dinand Wenzel  und Frau Helene , geb. Fasinski . hier,
Luüwigstraße 10, feiern heute das Fest der silbernen
Hochzeit.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr . 893, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 466 und die bayrische Ver¬
lustliste Nr . 252. Die preußische Verlustliste enthält u . a.
die Jnfanterieregimenter Nr . 88, 118 und 168, die Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr . 80, 87, 116  und 253. das Land¬
wehr -Infanterieregiment Nr 116 und das zweite Bataillon
des Pionierregiments Nr . 21.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nurhaus» Theater, Vereine» Vorträge usw.
Für das heutige Mittwochskonzert in der

Marktkirchc  haben ihre Mitwirkung zugesagt Frau
Lucie E cka r ö (Mezzosopran ) und Fräulein Hertha
Arndt (Violine ). Frau Eckarö wird Arien von Mozart
und Mendelssohn , sowie das Gebet von v. Willich, welches
zum Besten des Roten Kreuzes am Ausgang verkauft wird.
Fräulein Hertha Arndt wird Biolinkompontionen von
Lotti . Pugnfani und Bruch spielen . Auf der Orgel wird
Herr P e t e r s e n Toccata (D -moll ) von Bach und Sonate
über den 94. Psalm des Liszt -Schülers Julius Renbke
vortragen . Das Konzert findet wie stets um 6 Uhr statt.
Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

N a s s a u i s chc r Verein für Naturkunde.  In
der letzten recht gut besuchten wissenschaftlichen Sitzung am
Donnerstag , den 24. Februar , hielt Herr Geh . Regierungs¬
rat Professor Dr . Heinrich Fresenius  einen sehr bei¬
fällig aufgenommenen Vortrag über die Stellung der
Pflanzen in der Natur , an den sich eine anregende und
lebhafte Besprechung anschloß. — Weitere wissenschaftliche
Sitzungen werden in diesem Winter nicht mehr  statt-
finöen.

Thaliatheater.  Maurus Jockais „Die armen
Reichen" ist das erste Werk des großen Dichters , das unter
Walter Schmiöthäßlers Leitung verfilmt wurde . Bilder
von fabelhafter Stilechtheit , Szenen aus der Pntzta und
den Bergen Siebenbürgens , eine spannende Handlung bis
zum letzten Augenblick stempeln bas Werk zu einer der
schönsten Schöpfungen der Filmkunst . Der urwüchsige Ko¬
miker „Vumke " trügt in dem Schwank „Die Lanökur " zur
Erheiterung der Besucher bei und die neuesten Aufnahmen
von allen Kricgsfronten sind diesmal besonders interessant.

Wiesbadener Gastspiel in Mannheim.
Unser städtisches Orchester  Hat unter Direktor

Schnrichts Leitung am 25. Februar in M a n u h e i m im
Philharmonischen Verein einen durchschlagenden Erfolg er¬
rungen . Dirigent und Orchester wurden für das nächste
Jahr sofort wieder verpflichtet . Die Besprechungen der
Mannheimer Blätter sind voll dcS Lobes für die Leistungen
Ser Gäste aus Wiesbaden ! wir entnehmen den uns vor¬
liegenden Rezensionen folgende Ausführungen:

Am Freitag fand im vollbesetzen Musensaal des Rosen¬
gartens bas zweite Konzert des philharmonischen Vereins
statt . Es war eines jener bevorzugten , die bedeutende , das
Mittelmaß weit überragende Eindrücke vermittelten . In
der Wahl der Mitwirkenöen hatte die Vereinsleitung
wieder einmal einen ihrcr - berühmten Glücksgriffe getan:
denn sowohl das Orchester wie der Solist erfüllten aller Er¬
wartungen , welche die in mehreren Vorberichten enthal¬
tenen Anpreisungen der Künstler erweckt hatten , aufs
glänzendste . Musikdirektor Schuricht hatte sich die großg
E-moll -Symphonie von Johannes Brahms gewählt , die un¬
gemein schwer ist, da die Kompliziertheit ihrer Faktur und
die fast unübersehbare Fülle seiner künstlerischen Details
an die Auffassungsgabe und Gestaltungskunst eines Diri¬
genten die höchsten Anforderungen stellen. Schuricht wurde
ihnen im weitestgehenden Maße gerecht. In wundervoller
Klarheit rollte er das vielverschlungcne motivische Gewebe
vor uns auf , und durch die Schmiegsamkeit seiner Zeitmaße,
seine straffe , jedoch nie schroff wirkende Rhythmik und die
reiche dynamische Abstufung führte er uns tief in den Geist
dieser ernsten und strengen Musik ein und ließ uns ihre
Eigenart und ihre verborgenen Schönheiten erkennen und
empfinden . Das Orchester folgte der sicheren Führung
seines ganz im Kunstwerk ausgehenden Dirigenten mit Ge¬
schick und Verständnis . Sowohl der Streichkörper wie auch
die Chöre der Bläser erfreuten durch edle Tongebung und
rhythmisch genaues Spiel und leisteten namentlich in der
PhrasiernngSkunst Bedeutendes . So wurde dem grvßge-
arteten Werke auch eine großzügige und technisch vollendete
Wiedergabe zuteil.

Die zweite Gabe des Orchesters war die große sympho¬
nische Dichtung „Die Moldau " von Friedrich Smetana , das
zweite Stück aus des Komponisten groß angelegtem pro¬
grammatischen Werke „Mein Vaterland " : ein entzückendes
Tongemälöe , teils lyrischen, teils romantisch heroischen
Charakters . Auch diesem Werke wurde eine höchst feine und
schwungvolle Wiedergabe zuteil . Das melodische Element
trat wirkungsvoll in den Vordergrund , der poetische Zauber
der einzelnen Bilder und die entzückende Klangpracht der
farbenreichen Instrumentation kamen in rhythmisch fein-

Kmrft ititb Wissenschaft.
Königliches Hofthsater.

„Hebda Gabler ^. Schausviel in 4 Aufzügen von
Henrik  I b s e ».

Irgend ein Schriftgelehrter hat einmal den Satz ge¬
prägt , Hedda Gabler sei eine „Hsördis im Korsett ". Das
ist zutrtftcnd . Hier wie dort das Weib , das , gefesselt von
den Banden einer nicht nach den Befehlen des eigenen
Herzens geschlossenen Ehe , die Hand nach dem Manne
ihrer Müdchenwünschc ausstrcckt , nach dem Manne , der
aher inzwischen selbst an eine andere Frau gebunden ist.
Der Kampf der Frauen uyi den Mann ! Laut , wild , un¬
gebärdig und blutig bei Hsördis in dem Jbienschen Bor-
zeitörama „Die Helden auf Helgelanü " : — still, gebändigt
durch die Formen des gesellschaftlichen Tons , aber nicht
weniger zäh. nicht weniger rücksichtslos, und nicht weniger
blutig bei Hedöa Gabler , der Hjördis im Korsett . Und
dort wie hier die Schießwaffe in der Hand der Frau —
bei der Hsördis Bogen und Pfeil , bei Hedda Gabler die
Pistole . Die unmittelbare Verwaudtschast beider Frauen
zeigt sich « ich» nur in de'' schrankenlosen Sucht , das Leben
nicht nach allgemeinen Anschauungen , sondern nach den
Wünschen der eigensten Natur zu leben , sondern auch in
der direkten Abstammung . Hjördis ist die Tochter eines
nordischen Wikingerführers , und Hedda Gabler ist die
Tochter eines nordischen Generals . Der Unterschied ist
nur gering , kaum mehr als zeitlich, und die Unterschiede
zwischen den Töchtern der Beiden sind nicht größer . Aber
Ibsen selbst hat sich auf dem Wege von HjördiS bis zur Hedda
Gabler gewandelt , er hat sich inzwischen zum schwärzesten
Pessimisten entwickelt . Etwa 26 Jahre liegen zwischen den
Entstehungszeiten beider Stücke . Er glaubt nicht mehr an
das Gute im Menschen . Mit anälerischcr Methodik und
Gründlichkeit zerfasert er das Nervensystem des Einzel¬
menschen und der Gesellschaft: und man erkennt nur schwer
die contradictio in adjeeto - die sittliche Forderung , die sich
ans dem Gegensätze des Spiels böser Lüste und Leiden¬
schaften zu dem Gegenspiel ergibt . In „Hedda Gabler"
ganz besonders verdrängt der pathologische . Grübler fast
vollends den Prediger . Aber doch nicht ganz ..

Die Gegnerin Heödas in dem Kamps um den Mann,
Frau Elvstedt , die ihrer Liebe wegen ein sicheres Heim auf-
gibt , um den genialen , aber ncurasthcnisch -schwachen
Mann (den Kultnrhistoriker Ejlert Lövborg ) im Kampfe
gegen seine krankhaften Schwächen (Trunksucht ) zu stärken

und ihn zu großen Taten anznregen , ist die fleischgewordene
Lehre , daß dem Recht auf Auslebung der Persönlichkeit durch
ethische Pflichten Schranken gesetzt sind. Während Frau
Elvstedt den Ejlert Lövborg an seiner Wissenschaft zur Höhe
zu heben bemüht ist, um ihn so — unbewußt — an sich zu
fesseln, sucht Hedda Gabler ihn dadurch zu gewinnen , daß
sie die schlafenden alten Leidenschaften aufrüttelt , um ihn
durch den Alkohol zu schwächen nnd ihr untertänig zu
machen. Frau Elvstedt läßt ihre Persönlichkeit in dem Ge¬
liebten anfgehen . während Hedda Gabler die Persönlichkeit
des Mannes zerstört , um ihn zu beherrschen.

Die Neueinstudierung im Hoftheater zeigte eine sehr
verständige und fleißige Vorbereitung . Die rein äußerliche
Abstimmung war schon ein fesselndes Gegenstück zu den
„Helden auf Helgeland ". Bei diesem die ungebündiate
Wildheit der Leidenschaften auch in der Tonstärke , bei
„Hedda Gabler " das Korsett , ö. h. die äußerliche Bändigung
auf den gedeckten Ton der guten Gesellschaft unserer Tage.
Ust-r die Leidenschaften dieselben — dort tobend , fiter still
wühlend . Herr Legal  bewies dadurch ein besonderes
Maß des literarischen Verständnisses und dessen theatra¬
lischer Anmendung.

Die Verkörperung der Hedda Gabler selbst durch Frau
Gebühr  verdiente wohl eine eingehendere Studie , als
sie im Rahmen der Besprechung einer Tageszeitung gege¬
ben werben kann . Frau Gebühr sah von allem ab. was
manche anöe.rö Darstellerin an dieser Rolle zu reizen scheint.
Insbesondere legte sie keinen Wert auf die Finessen be¬
wußter weiblicher Koketterie , auf bühnenhafte Wirkung
eigener , persönlicher Reize , aus schönrednerische Sprache

.und dergleichen . Sie schuf ein Gebilde aus einem Guß.
Während die Hjördis des Frl . Senken eine wütende Ti¬
gerin war . war die Hedda Gabler der Frau Gebühr eine
schleichende Schlange , aber mit glatter , kalter Haut . Eine
Schlange mit weichen, wohlüberwachten Bewegungen : eine
Schlange , der nur in Augenblicken der höchsten Gereiztheit
ein unbesonnenes das hellhörige Ohr warnendes Zischen
entschlüpft der aber sofort wieder alle Mittel zu Gebote
sieben, um ihre ' Giftzähne z„ verbergen . Sie umschleicht
und umlauert ihr Ovser in kalter Berechnung und svringt
erst in dem Augenblicke auf . der ihr als der sicherste er¬
scheint. um es mit erstickender kkmklammerung zu umwinden.
Diese Hedda Gastler war quälend ia furchtbar : aber sie war
eine vollendet Auslebung des dichterischen Gebildes.

AnS der Frau Elvstedt machte Frl . Reimers  ein lie¬
bes , süßes , blvndeS Menschlein : ctiyas zu wenig für diese

Mittwoch , 1. März 19jj :
präzisierten ^unö dynamisch sorgsam abgestuften Tpieftl
wirkend zur Geltung . ,

Die Zuhörerschaft bereitete den Wiesbadener
begeisterte Huldigungen.

Kriegs - Erinnerungen
1. Mürz ISIS.

Kämpfe im Weste» . — Angriff anf Anüvari.
Wie siegcsgcivitz die Engländer um diese Zeit sich«A

ten , geht aus einem Sonderbefchl des OberbeseMh^ ,,-
der englischen Armee vom genannten Tage hervor, in w, :
chem der große Kamps bei Ncuvc Chapelle , westlicĥ <
Lille gelegen , angekündigt und der Sieg als bestiinM, '
ausgcsagt wird , da man unter außerordentlich gstHj«»
Bedingungen in den Kampf trete : natürlich Eaat' äL
wieder einmal anders , als England cs erwartete . Ei» i
Franzosen bei Badonviller unternommener Sturmang
scheiterte an deutscher Tapferkeit . In der ChampagneW
ten die Franzosen ihre nun bereits seit Wochen wähn«»« !
Angriffe fort , ohne indes Erfolge zu erzielen , wie denn üs i
große Winterschlacht in der Champagne , so tapfer ancĥ z
Feind vorging , nur gewaltige und ganz unverhAtnisA«- i
ßigc Verluste den Entetttemächten einbrachte . — Im Lim !
gab es vergebliche russische Vorstöße im Augustowwald, ^ f
Lomza und Plozk , während auch in den Karpathen »cd
südlich des Dnjcstr russische Angriffe siegreich abgewiej» !
wurden . — Einen guten Erfolg hatten einige österreiW
Torpedoboote , die in den Hafen von Antivari ,-tndrmg»
und dort den zur Hilfe für Montenegro von den Franz«-
scn getroffenen Einrichtungen und gelagerten Vorrät»
erheblichen Schaden zufügten.

Hessen-Nassau und Umgegend,
Naurod (Taunus ), 1. Märzt Vermißt.  Tstj

Familie des Gastwirts Heinrich Becht von hier ist in W |
ßer Sorge uni ihren Sohn , den Gefreiten Ferdina»
Becht . Derselbe ist am 14. Februar nach einem Gl
sungsurlaub bei der Maschinengewehr -Kompagnie in
statt eingestellt worden und am 16. Februar von ei»» |
Ausgang in die Stadt nicht wieder zurückgekehrt. Tab"
jetzt alle Nachforschungen ohne Erfolg waren , wird Lcfm
tet , daß er das Opfer eines Unfalls oder Verbrechens
worden ist.

□ Diedenbergen . 1. März . Todesfall.  Gestern 1
hier nach längerem Leiden Lehrer Kern  im Alter von;
Jahren . Die Beerdigung findet am Donnerstag ttatf
2 Uhr statt . Mit Lehrer Kern verliert unsere Gemeindej
Kriegsbeginn schon den vierten Lehrer durch den T
Drei von ihnen starben den Heldentod fürs Vaterland.

# Langcuschwalbach , 1. März . Krieg s speud
10 60 Mark  haben die V oliv hm  Seil - und Kabclwei
in Frankfurt a. M .. Zweiggeschäft in Hahn i. T ., dem>
sigen Roten Kreuz für die allgemeine Kriegsfürsorge ]
Untertaunuskreis überwiesen.

>? Katzenelnbogen . 1. März . Neue  KonsumvMD
e i » s st e l l e. Der Konsumverein Wiesbaden und
gcbnng errichtet am 1. März hier eine BerkaufssMe.
Inhaber derselben ist der Kaufmann Fr . Herz , -me
ycrige Verkaufsstelle Allcnöorf wird als Filiale der
kaufsstelle Katzenelnbogen foribestehen.

❖ Diez , 29. Fcbr . Städtisches.  Der Magistrat
beschlossen, die Deckung der gesamten Kriegskostcn «i
Stadt durch ein nach dem Krieg anfzunehmendes K«W>
vorzunehmen . Der Haushaltsplan wird im EntwE ^ M
gestellt bei einer Steuererhebung von 175 Prozent der
kommensteuer und 190 Prozent der Realstcuer . Zur dU
schaffung von Lehrbüchern zur Einführung des Unternyi
„Säuglingspflege"  in den oberen Mädwetm » j
der Volksschule  werden 20 Mark bewilligt . Der
gistrat erklärte seine Bereitwilligkeit zur Errichtung ■
Beratungsstellen zur Förderung der EnverSstüctgrei
in die Heimat zurückkehrenöen Kriegsteilnehmer . »
Pfeiffer hat dem Staötmuseum einen Tafclaustatz
wiesen.

— Mainz , 1. März . Ein jugendlicher Kir « „ 1
räuber.  Der noch nicht 14 Jahre alte Schnlftuige ö- M
der schon ein vollendeter Dieb und Einbrecher ist, stai . ^ß
in drei katholischen Kirchen ans den Beicht st uv

Er trug die DE , f
in drei , katholischen Kirchen
die dort nieöergelegten Fußteppiche , cxr i***«
zum Psanöhanse , und da er ein formgerechtes ‘f®
vorlegte , das den Verkauf der Teppiche rechtfertigtê ^

Frau , die zwar auch nach den Wünschen der eigenen
lichen Natur lebt , aber sich erhebt in der bewußten ® ,
lung einer sittlichen Pflicht , in dem Streben nam
sittlich hohen Ziel . Kurz : zu sehr Weibchen, zu lvema

Den verlotterten , aber genialen Ejlert Lövberg,
feit Besitz Hedda Gabler und Frau Elvstedt kämpfen. ,
Herr Ehre  n s in gut gelungener Nietzschemaske. L ef
grobkörnig , zu sehr mit den Mitteln äußerlicher
schablone. Auch hier kann man sich kurz fasten.
Spuren vom Alkoholiker , zu wenig ,Genie - ,

Heddas Gatte . Jürgen Tesman , der gutmütig ^ ^ z
fremde und verliebte Gelehrte , war von »iJ
treffend angelegt : nur überwog bisweilen das ^ Mströt
— Ahnungslose so sehr, daß die Gutmütigkeit den ^
der Dummheit bekam. Das ist zu weit gegangen j
Figur . Allerdings liegen die Fallstricke in der ^ @reßä' j
des Dichters selber , di? in den charakteristrM"
linien nicht immer klar genug ist. w

Den in der TeSmannschen Ehe einen dreiea >a - ^
schluß suchenden Gerichtsrat Brack stattete Heer ^ ftep;
mit weiser Zurückhaltung , aber recht wirkungsvou ^
nett Salonmephisto ans . Und Frl . Wohlgemu  -
mit beruhigender Wärme die alte , gute Tarne .
Tesmann . s„,

Im Ganzen genommen ist die Aufführung
Gabler " eine wertvolle Erweiterung der Rcrhe ■> ^ q.
Dramen , die unsere Hofbnhne ausgcstältei.

et1
■ hatte H

Als „Kellermeister " in Lortzings „U n d t >r c et«
stern Herr Ries  aus Elberfeld Gelegenheit . w
in einer ausgesprochen komischen Rolle dem Pum ' .
zustellen . Die Partie des „Hans " ist allerdings
umfangreich und namentlich in gesanglicher
wenig anspruchsvoll , daß ein endgiltigcs Urtc« ^
stimmliche Befähigung eines Sängers nach drei , Steg
nismäßig leichten Probe eigentlich etwas 6**" tgt »2
nicht gar völlig unzulässig erscheint. JmmervlN
was Herr Ries am gestrigen Abend bvt , so
und vielversprechend , daß man ihn zweifellos t>e
Beachtung wohl empfehlen kann . Sowohl die v - t
durch lebhafte Mimik und durchaus angemew » j
unterstützte Behandlung des Dialogs , wie
höchst beifallsmttrdige Lcistung des Künstlers "
seiner Darbietung die lebhafte Sympathie ?es ^
setzten Hanfes .,
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WieZbadener Neueste Nachrichte«
sie jhm gegen eine entsprechende Vergütung auch ab.
' stellte es sich heraus , daß die Teppiche gestohlen
Bas Schriftstück auf einen falschen Namen ausgestellt

“r? ^-fälscht war . Der Dursche wurde festgenommen und
koiort in eine Zwangserziehuugsanstalt gebracht.

' Gü« - Bickelheim, 1. März . Dem schwelen

Seite 5

«türme  in der letzten Woche fiel der hier 1871 gepflanzte
^iedensSaum zum Opfer . Er stürzte über die Straße und
Icritörte Bie Telegraphen- und Telephonleitungen , richtete
«nfterBem Schaden am Dach des Hauses der Witwe Lunken-
beiwcr an. Man hofft, nun bald einen neuen Friedens
Baum pflanzen zu können.

n. Hamm. 1. März . Todesfall.  Im Alter von
m Jahren ist hier die Pfarrerswitwe Zimmermann
aeitorben. Sie war die Mutter des Kommandeurs der
Kameruner Schutztruppe, des Oberstleutnants Zimmer-
mann. der bekanntlich nach heldenhaftem Widerstande mit
Bem Reste der Schutztrnppe auf spanisches Gebiet über¬
getreten ist.

I. Köln, 1. Mürz . Anläßlich des jung st v o r g e -
kornmenen Unglücks  unweit der Kölner Flieger¬
station, wo durch die Explosion einer von Kindern aufge¬
fundenen Bombe 10 Kinder getötet wurden, wandte sich der
Kölner ReichstagsvertreterAbg. Hofrichter, an das Kriegs-
Ministerium, worauf folgender Bescheid einlief: „Unter
Bezugnahme ans die mir vorliegenden Zeitungen über
Bas furchtbare Unglück, wird ergebenst mitgeteilt , daß das
gerichtliche Ermitielungsverfahren über den Unglücksfall
bei Pesch in der Nähe von Köln noch nicht abgeschlossen ist.
Auf Grund des Vorfalles ist das bisher als Zielgelände
fßr Bombenabwürfe benutzte Gelände bei Pesch, besonders
Bie Kiesgrube, erneut mehrfach nach etwa vorhandenen
Blindgängern aufs sorgfältigste untersucht worden. Ferner
if Bie Abhaltung weiterer Abwurfttbungeu auf diese Ge¬
lände verboten worden. Uebrigens sind inzwischen für
Bombenabwurfübungen neue Sicherheitsmaßnahmen an-
xeordnet, die unter anderem namentlich auch eine erhöhte
Gewähr für die sofortige Feststellung und Vernichtung von
Blindgänger̂ nach Beendigung der Hebungen bieten ."

nicht rm Stich . Trotzdem er schon an der Backe durch ein
Geschoß verwundet war , faßte er die Lianze am Schuhende,
ließ sie mehrere Male um seinen Kopf kreisen und sprengte
dann auf die nächsten Tscherkessen zu . Da stoben die feind¬
lichen Reiter in wilöet Flucht davon . Glücklich erreichte
Letal seine Patrouille , die ihn schon verloren geglaubt
hatte und deren Freude natürlich groß war.

Jagd und Sport.
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. Saujagd . B o m H unsr  ück, 20. Fcbr . Im Distrikt
steroth  wurde ein Rudel von 12 Sauen eingekreist.

von wurden 6 zur Strecke gebracht. Zwei weitere
en wurden angeschossen. Die erlegten Tiere wogen
chen 80 und 130 Pfund . In der Z e 11 c r Jagd wurden
stick Schwarzwild erlegt.
Deutsche Turnerei und Scklagsertigkeit der Armee,
bedeutendste Turnernation sind die Deutschen . Mit

r Tatsache beschäftigt sich die „Amerikanische Turnzei-
I., indem sie schreibt: Nicht nur in allen Volksschulen
1 ~ nt ' . sondern auch in allen Mittel - und Hvchschu-
und Seminaren . Außerdem existieren an 12 000 Turn-
mc' die Gelegenheit bieten , den Leibesübungen zu ob-
t . Die Riesenbeteiligung an einem deutschen Turn-
ieigt die hohe Wertschätzung, welche diese Vereine im
en Lande genießen . Beim Militär nimmt das Tur --
euie wichtige Stellung ein . Als vor einigen Jahren
kloehler von West-Point , der leitende Geist des Tur-
der Ver . Staaten -Armee , von der Regierung nach

»a geschickt wurde , um das Militärturnwesen der
nedenen Staaten zu studieren , fand er nur in der

a, » e m e c das Turnen in vorzüglicher Weise
«>,' , ourchgesührt . Wer möchte widersprechen , wenn die
'Wullptuug ausgesprochen wird , daß die Schlagfertig-

^EUtschen Armee nicht zum geringsten Teile der
iiw n v n Beziehung des ganzen Volkes zu verdanken

<.iuen" " och dem Kriege die geschlagenen Raub-
^^ wieder nüchtern werden , so werden wir erleben , daß

allen Völkern einen neuen Aufschwung
oen wird.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
mit 38 Tscherkefsenreitern. An einem trü»

I».. regnerischen Taae i,n fYitn .q. - (Tffi . ii'rs.iWinttin! erî ett. Tage im Juli 1915 ritt eine Offiziers-
“"erfiK J *? Eskadron eines Jäger -Regiments zu

ni » nÜ -I ?" Kownoer Wald , um festzustellen , ob das
ie»».^ "Ä ^ rsna vom Feinde besetzt sei. Vorsichtig ritt
lefe . ! ? ?■ . auf dem schmalen Waldwege vorwärts.

Bm.* «. • § rin Dickicht, das auch das schärfste Auge
Mi“*;* ni F eM konnte . Plötzlich hielten die beiden

^jf * euei ; der Offizier ritt zu ihnen und beobachtete
i ungefähr 150 Tscherkeisen, die sich vor der asti-
i Ti» )insanterie aus dem Staube machen wollten.

r o" 0 uv ,n, vu  ,
iitz eii,EÄ7 " k8esen. In diesem Augenblick sprengte plötz-
^Leiii ^ «, ^ este auf 20 Schritt vorbei . Im Nu attackierte
.'^bleiB-n ringelegter Lanze . Den Beseht des Oisiziers,
,atöfeitn«. er nicht mehr hören . Da seine Ausmerk-
Pietfte er . n einen Tscherkessen gerichtet war , be-

^W »»i daß er von 30. Tscherkestenreitern
^ ai - ^6er auch ieüt lien ihn seine Kaltblütigkeit

Vermischtes.
lOüjähriges Bestehen des Garde-FelSartillerieregiments.

Aus Berlin , 29. Febr ., wird uns gemeldet : Das 1. Garde-
Felöartillerie -Regiment feierte heute den Gedenktag seines
100jährigen Bestehens . Die Feier war dem Eanste der Zeit
angepaßt . Neben vielen ehemaligen Angehörigen des
Regiments nahmen auch der kommandierende General des
Garöekorps , Exzellenz vom Löwenfeld , sowie Generalmajor
König an der Feier teil . Nachdem der Führer der Ersatz¬
abteilung , Hauptmann v. Dobschütz, ein Kaiserhoch aus¬
gebracht hatte , hielt Exzellenz von Löwenfelö eine längere
Ansprache, in der er der ruhmreichen Taten des Regiments
in den früheren Kriegen und in der Jetztzeit gedachte.

Die Sprache des deutschen Heeresberichts von einst und
jetzt. Die Sprachreiniger mögen , wenn sie einen General¬
stabsbericht von heute mit einem von 1870 vergleichen , ihre
Helle Freude daran haben . Sind auch in der Heeressprache
noch manche fremde Ausdrücke verblieben , die sich leicht
verdeutschen ließen , und für die man sehr gute Vorschläge
nach dieser Richtung gemacht hat , so zeigen sich doch ganz
gewaltige Unterschiede gegen früher . In den Tages¬
berichten des Großen Hauptquartiers von 1870 heißt es
u. a. avanciert , blessiert . Details , Eisenbahntrain , dirigiert,
kontusioniert — alles Ausdrücke , die in den heutigen Be¬
richten fehlen . Was man damals Soutien nannte , heißt
heute Stützpunkt . Wenn unsere Väter erführen , daß die
französische Nordarmee sich in vollständiger Deroute be¬
finde , sagte man uns , daß die russischen Streitkräfte sich in
voller Auflösung befanden . Statt wie 1870 von Rekognos-
ziernngsgefechten , wissen -vir von Erkundungen . Der Bei¬
spiele , wie sich das Heeresdeutsch gereinigt hat , sind noch
manche. Am deutlichsten zeigt uns das diese kleine Gegen¬
überstellung von einst und jetzt des Heeresberichts über
Kriegshandlnngen.

C Handel und Industriê
o □ Landwirtschaft und Weinbau. o o c=̂

Berliner Börsenbericht vom 29. Februar . Die Stim¬
mung war fest. Rüstungswerte zum Teil wesentlich ge¬
steigert . Am Montanaktie 'nmarkte fanden heute wieder
nur vberschlesische Werte Beachtung . Ein sehr lebhaftes
Geschäft zu höheren Kursen entwickelte sich in deutschen
Eröölaktien . Beachtung fand ferner eine Anzahl von Ma-
schinenaktien . Den elektrischen Werten blieb auch heute
das Interesse der Spekulation treu . Unter den Schiff-
sahrtswerten schwächten sich Norddeutsche Lloyd ab, dage¬
gen zeigte sich lebhaftes Interesse für Werftaktien , speziell
für Stettiner Vulkan , die prozentweise anziehen konnten.
Einheimische Renten unverändert , nur die 3proz . Papiere
konnten sich etwas ^ aufbessern . Oesterreichisch -nngariÜche
und rumänische Papiere waren unverändert . Privatöis-
kvnt 4% pEt ., tägliches Geld 5 pEt.

Berliner Produktenbörse vom 29. Februar . Bei stil¬
lem Geschäft war die Tendenz am Proöuktenmarkte fest, da
der mehrfachen Kauflust nur vereinzeltes Angebot gegen¬
überstand . Futtermittel und Sämereien wurden zu unver¬
änderten Preisen und kleinen Posten gehandelt . Gersten¬
mehl war knapp und fest. Zlm Frühmarkt waren die im
Warenhandel ermittelten Preise gegen gestern unver¬
ändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 29. Februar . Niedriger
stellten sich einzelne Rüstungswerte , während Nheinmetall,
Vereinigte Köln -Rvttweiler Pulver fest blieben und Fahr¬
zeug Eisenach anzogen . AWeschMcht waren von Verkehrs¬
weiten Paket , Lloyd, Schantung , Baltimore and Ohio ete.
Am Montanmarkte war die Haltung ungleichmäßig . Che¬
mische Werte blieben gut behauptet . Von Bankaktien
stellten sich Nationalbank etwas niedriger . Erdöl holten
die gestrige Einbuße wieder ein . Aluminium setzten ihre
Aufwärtsbewegung fort . Lederaktien bröckelten ab, 'beson¬
ders Spicharz . Einheimische Staatsfonds sprachen sich fest
aus . Privatöiskont 4 11/16  Prozent.

P Deutsche Bank Berlin . Die Deutsche Bank
Berlin  hat wie in den Vorjahren eine Reihe von Preis¬
übersichten herausgegeben , und zwar 1. st a t i st i s che Ta¬
bellen  über die Preisbewegung einiger Rohprodukte
bezw. Waren in den Jahren 1913—1915, 2. Uebersicht eini¬
ger Frachtsätze für Seeöampfer  in den Jahren
1912—1915, 3. vergleichende Tabellen über die Bewegung
der spanischen, argentinischen , chilenischen, brasilianischen
und bolivianischen Wechselkurse  in den Jahren 1913
bis 1915. Es genügt , hier kurz auf die besondere Bedeu¬
tung dieser vergleichenden Tabellen in der heutigen Zeit
riesenhafter Bewegungen auf allen Warenmärkten hinzu¬
weisen.

n*. Zur Wiederaufnahme des Börsenverkehrs in Wie«
wird aus Wien,  28 . Febr ., gemeldet : Bet der heute im
Finanzministerium abgehaltenen Schlußbesprechung in der
Frage der Wiederaufnahme eines beschränkten Privatver¬
kehrs an der Wiener Börse ist eine völlige Uebereinstim-
mung hinsichtlich aller in Betracht kommenden Punkte er¬
zielt worden , soöaß in einer demnächst stattfinöenden Sitz¬
ung des vorbereitenden Komitees der Börsenkammer die
detaillierte Festsetzung der technischen Maßnahmen — dar¬
unter in erster Linie die Durchsnhrnng des Arrangements
der noch schwebenden Engagements — wird erfolgen
können . Im weiteren Verlauf « wird die Plenarsitzung
der Kammer stattfinöen und dürfte die Aufnahme des
privaten Verkehrs schon in n ä ch st e r Zeit  zu ge¬
wärtigen sein. Am- Schluß der Beratung gab der Finanz-
minister der Ansicht Ausdruck , daß das Zusammenschafsen
aller beteiligten Kreise bei Durchführung der in Aussicht
genommenen Maßregeln eine wesentliche Förderung der
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse , wie auch des
Staatskredits erwarten lasse.

Augebot von beschlagnahmten Garnen . Die Handels¬
kammer Wiesbaden weist die beteiligten Firmen ihres Be¬
zirks darauf hin , daß die durch Bekanntmachung vom
31. Dezember v. I . beschlagnahmten Garne der Kriegswoll-
bedarf -Aktiengesellschaft nur in der von der Gesellschaft
vorgeschriebenen Form anzubieten sind. Die hierzu erfor¬
derlichen Angebotsscheine sind lediglich von der Gesellschaft
selbst, Berlin SW . 48, Heöemannstraße 3, zu beziehen.
Ein den vorgeschriebenen Bedingungen nicht entsprechendes
Angebot gilt nicht als erfolgt.

IV. Kapitalserhöhung der Aachener Knrbetrieösgcsek-
schaft. Die Aktiengesellschaft für Kur - und
Baöebetrieb Stadt Aachen  hielt am Samstag eine
außerordentliche Generalversammlung ab, in der das ge¬
samte Aktienkapital vertreten war und folgende Beschlüsse
gefaßt wurden : Die Gesellschaft erhöht das Kapital um
500 000 Mark durch Ausgabe von 500 Vorzugsaktien zu
1000 M ., berechtigt zum Bezug einer fünfprozenrtgcn Vor-
zugsöividende . Die Aktien wurden von der Stadt Aachen
gezeichnet und von dieser übernommen . Für den verstor¬
benen Oberbürgermeister Veltmann wurde der erste Bei¬
geordnete und Bürgermeister der Stadt Aachen, Geh. Re¬
gierungsrat Eduard Ebbing , in den AufsichtSrat gewählt.

Die Verfolgung der Rechtsansprüche in Sen von unse¬
ren Truppen besetzten russisch-polnischen Gebieten bereitet
naturgemäß insofern besondere Schwierigkeit , als die
früher dort geltenden Rechts -Grundsätze sowohl in Anse¬
hung des bürgerlichen Rechtes , als auch insbesondere des
Handels - und des Wechselrechtes verblieben sind. Außer¬
dem aber sind durch das General -Gouvernement Warschau
verschiedene Verordnungen erlassen , die für den Wechsel¬
verkehr wesentliche Bedeutung haben . Den hieraus sich
ergebenden Stand des für das besetzte russisch-polnische
Gebiet geltende Wechselrechts  bespricht der ständige
Rechtsbeistanü des Deutsch-Russischen Vereines E. V., Herr
Justizrat Dr . jur . von Beh , in einem soeben heransgege-
benen Hefte der Vereins -Zeitschrift „Deutsch-Russischer
Vereinsbote ".

— Weinvcrsteigerung in Bingen . Man schreibt uns:
Am 29. März ös . Js . kommen im „Mainzer Hof" (Schmitt¬
straße 48). zu Bingen 95 Nummern Weiß - und Rotweine
der Kommerzienrat R . A v e n a r i u s ' s che n Guts-
vevwaltung  Gau -Algesheim zur Versteigerung . Die
durchweg hübsch entwickelten Weißweine mit recht beach¬
tenswerten Nummern stellen sich in gewohnter Sauberkeit
und Güte dar ; reis , fruchtig und voll , so charakterisieren
sich die Rotweine . Alle tragen den Stempel einer sorgsa¬
men Kellerbehanölung . Bei den meisten Mittelweinen,
wie bei den Spätlesen der Rotweine finden sich Spitzen
von hervorragender Güte und hohem Werre . Taxe der
1912er Weißweine : M . 700. 750, 780 für das Stück, und M.
400, 450, 480, 520 für das Halbstück) die der 1913er: M . 650,
680, 750, 800, 840, 870, 950 für das Stück , und M. 430, 480,
520, 600, 650 für das Halbstnck : die der 1914er: M . 670, 780.
800 für das Stück , und M . 430, 500. 600 für das Halbstück:
die Taxe der 1913er Rotweine : M . 640, '690, 740, 760. 800
für das Halbstück, und M . 520. 530 für das Viertelstück,' die
der 1911er (naturrein ) : M . 770, 800, 850, 880, 900 für das
Halbstück, und Bi . 510, 550. 600 für das Viertelstück : sowie
die der 1914er: M . 680. 720, 780, 840. 890, 930, 1000 für das
Halbstück, und M . 509, 540, 580 für das Biertelstnck.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das ideale Kopksckmerzmitiel. Wir verfügen heute gegen

dieses schmerzvolleLeiden über eine Reihe von Mitteln , aber
nirgends lauten die Urteile so begeistert, als bei Tonal, wobei
in die Wagschale fällt, daß die Versacke zumeist aiigestellt wur<
den. als die anderen Kovsschmerzmittel versagten. Es ist daher
von allgemeinem Interesse , die Aufmerksamkeit auf dieses Mittel
hinzuleiiken.

Bei Znfluenza, Ischias und
Hexenschuß werd. mitTügal -Ta¬
dlet  t e n — selbst in verzweifelten Fäl¬
len — geradezu überraschendeErfolge
erzielt. Aerztlick glänzend begutachtet.
In allen Apotheken zu M. 1.40n. M. 3.50

Die

Frühjahrs - Neuheiten
V ^ A _ 'Ul „4 _sind in grosser Auswahl eingetroffen.

S .GUTTMANN
w*esbaden Spezialbaus für Damenkonfektion und Kleiderstoffe i.annnac « » i—<rLanggasse 1—3.
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Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster!

w Segall
Wiesbaden

Langgasse 35.

Konfirmanden■und
Kommunikanten-Kleider

in netten modernen Fapons
zu aüerbüllgsten Preisen

i9 .75 29.— 32.— 49.—
Das Haus für bessere Damen -Konfektion.

Front im Westen. 0 st  DK~« raumer
MKMZMA Msiiarodfeac fiontttoie. o /a Krn 0r.tB.Msa

Kriegsversicherung ohne Extraprämie
nach Massgabe besonderer Bedingungen durch

Jduna zu Hallea. S.
Volle Garantie — Kein Nachschuss.

Auskunft durch Vertreter und Direktion. A.836

Die seither von Herrn Dr . mcd. Liiders innegchabtcn
4 Raum-

Große Burgstraße 15, 1.
sind für Büro ober ärztliche Sprechzimmer ab April zu
vermieten. Souöerwünsche können vor der Neuberrichtung
berücksichtigt werden.crrefiovnp. hu»-* ft

5008
Näheres durch Sans Serrmann Grobe Rurgstraste 15.■

Wir beabsichtigen, unsere

Hanptagentur
Wiesbaden baldigst neu zu besetzen und bitten geeignete Be¬
werber um gefl. Einreichung von Offerten.

„Berlinische Lebensversicherungsgesellschaft"
gegründet 1836 . 5074

Subdirektion Frankfurt a. M . , Waidmannsir . 3t.

Immobilien
Garten mit eins. Wohnhaus

im Wellritztal sofort zu verkauf,
oder zu vermieten.

Off. u. B. 1002 an die Fil . 2.
Bismarckring 29. 68227

jjjg| Su vermie ten A
SchwalbacherStr . 36. Alleeseite

7-Z.-Wohn.. schöne», belle. gr.
Räume,1 .Et., alls.fr .. Borgart.
ev. el. Licht, auf sofort. W7r

Herrngartenstr . 4, 1 ., neuher-
ger. 5-Zim.-Wohn. (Bad, Gas
elektr. Kicht». sof. N. S.St .8800

Westendstrafte 12,1 . St ..4-Zim.°
Wohnung ver 1. Avril z. vm.
Näh. Part . I. bet Kiesel. 5395

Karlstr . 36, 2., gr. 3-Z.-W. m. gr-
Veranda soi.od.sp.z.v.N.t . 5360

Lotbringerstr . 34. 1.. 3 Zimmer-
Wohnung. Preis 490 M. 6377

Rieb istr.10,Stb ..3-Z .-W., 850 M.
sof.od. sp. Näh. Vdh. Pt . f5548

Sckntlgasse5. kleine 8-Zimmer-
Wobnuna. 360 Mk. 5369

Sebanffr . 5. Hh. 1. 3 Zim . Küche
auf gleich od. sp. zu vm. 5362

Adlerstr. 62. gr. Stockw.. 2 Z. u.
Küche gl. od. sp. zu vm. s5470

Eckernfördestr.5,Hth„2-J .-Wobn.
f.od.sp. Näb.Vdß. 1. 5398aufsof.c

Hartingstr .1,2 Z„ K.. K.m.Gart .-
Benubung sof. b. zu vm. f5464

Kiebricher Str . 12. Mtlb. 2. Et.
2 Zim.. Küche zu vm. 5379

Riehlstr . 1«. Hth., sch. 2.
Abschl., Gas . Näh. Pt.

Römerderg 6,2Z .u. K.z.vermssos
Schare,horststr. 10. Htb., 2 Zim.

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näh
beim Hausmeister. 5381

Steingasse 31. Seitenb. lDachl.
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. lPr . iährl . 210 M.l 5382

Frontspitzstubeu. Küche, i. freier
Lage, aut iof.z.v. Aäh.Pbilivvi,Hellmundstr. 87. Part, w a

Adlerstr. 88. leeres Zim. u. Dach-
stube bill. z. vm. Das. kl. Laden
mit Zimmer f. 20 Ä . monatl.
zu vermieten._ f5578

Hermanustr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5384

Kirchg.19,Ms.-W..1o.2Z.u.K. 5385
Moritz». 47. Htb. 3.. Z. u. K. W8ü
Scharnhor »str.13, sch. 1--Z.-W.m.

Balk. v. soi. od. sp. N.P .r. f5407
Schulgaffe 5, kl. Dachwobn. 5367
Stringaffe 16, Htb., 1 Zimmer

und Küche zu verm. s5468
TaunuSttr . 34. Hth. 2.. 1 gr.Zim..

Kücheu.Kell.sof.Näb.2.St . 5404

Walramttr . 31, 1-u. 2-Z.-W. sof.
z. v. N.b. Tremus . l. Stb .2. SR7

Möbl . Emmers
Michelsberg 7, 1.. bei Bauer,

gr. leere Mans. sowie gut möbl.
Zimmer z. vermieten. 5067

ILaden Asw.
Laben.

Helenenktrafte 16. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 00
Am Römertor 7. sch.Laben m d.o

ohne Wohn. sof. zu vm. 4532

81 Offene Stellen!J!

Für unsere Sterotvpie suchen
wir einen kräftigen, gewandten
und unbedingt nüchternen, nicht
zu jungen Mann

als ülifioMer.
Leute, die in Zeitungssterotypien
oh. Metallgieftereien schon tätig
waren, bevorzugt. V. 87

Wiesbadener
Verlags >Anstatt

G. in. b. H.

Äilger SSiiipinDer
gesucht . 5085M»lf mm  s Eo.

2 Tüncher oder
Leimfarben -Arbeiter

gesucht. 5089
Otto Ruft, Biebrich a. Rh.

ge
Fuhrleute und ein Ackerkneckt
-sucht, . . , f5574

Schiersteiner Strafte 54, c.

Lehrling
aus gut. Familie gel. Drogerie
Schupp. Grabenltr . 8. 5071

Frileur -Lehrling ges.H.Mofer,
Saalgasse 38. f5584

Maler -Lehrling s. Jos . Müller
Kleiststrafte 13. f»546

Zuverlässige Aufwartefrau f.
vormittags <3 Stundenk gesucht.
Evtl , auch geteilt. Lobn 20 Mk.
Herderstr. 23, 8. Iks. Borst, nur
vorm, zwischen 10 und 12 Uhr
erwünscht. 5070

MMaMilMM.
gesucht. Grschw. Mever. f5560

keil
gesucht. 5076

Eh. Tboma. Kirchgasse 9.
stuiges, sanb. Laufmäöchen

sucht Blumengeschäft,
f5579 Kirchgasse 40.

Saub . Mädchen oder jg. Frau
vormittags gesucht. f5ö81

Schwalb. Str . 51, 2. r.

Unterricht

Jssfitat Bein
Wiesbadener S39ä >

Privat -Handelsschule

1

Elojrilrtke.
Tages-u.Aband-tlnterrlclit |

in der gesamten
Handelswissenscb ., Steno- 1
arapbie ,Schöuschrelb .etc.
Diplom Handelslehr . Bein, j

Weitzzeugnäbenu. Zuschneiden f.
d. Beruf u. fürs Haus in monatl.
Kurien u. eiin. Stunden . Tag -u.
Abendkurse. Büsten nachMaft.ko-
wie Schnittmuster aller Art. Am
Meldungen, sowie Näheres von
"—6 Uhr täglich bei 4023

2 . Stern,
Kirchgasse 17, 2. Et.

Holländ..dänisck..schwed.n.engl.
Unterr . öch. Universitär ausgeb.
Lebrkr. Emler Strafte 10. Anm.
Seit !. Borderb . 1 Tr . »559

Geldmarkt

Darlehn Mm«ausznleihen,
streng reell.KirckgasselS. Hinter¬
haus 2. Anfr. Rückporto. *851

p £iermarlt | | [| |
Ein Läuferfchwein

ist zu verkaufen f5582
Birrstadt . Schwarzgasie 5.

Ein Läuferfchwein
ist zu verkaufen. f5567

Bierstadt Schwarzgasie 5.
Schofthündchen, wachsam, zu

verk. Rübesbeimer- Strafte 86.
Gartenb . 8. Stock links. 68229

Wttauf -Gesuche

Achtung! Kaufe
GestrickteWollumpen Kg.1.40 M..
Lumpen ver Kilogramm 12 Pf ..

Metalle - Höchstpreise. 3870

I Lauer,
Heleneustr. 18. Televbon 1832.

Platin
kaufe ich gegen Kasse

zu8Mark das Gramm.
L. Wilde,»„ fahr»

«ttviUer Strafte 12. °°°«
Getragene, gut erh. Mädchen

schuhe. Gr. 88.
Offert, unter
BisBismarckring 29.

!, zu kaufen gesucht.
B. 1003 Filiale 2.IN IO

68228

3u verkaufen  pj
Eleg.Mhb.-Zametl-6lhreil>tisch
lbestes Fabrikat » zu verkaufen.
Oranienstrafte 60. 3. *550

Frack. Gehrock. Smokin und
Jackett-Anzug, fast neu, preis¬
wert zu verkaufen. Dörrer,
Schwalbacher Str . 41. 4040

Noch neue Singer -Nähmasch.
billig zu verkaufen. f5580

Adolsstr. 5. Gib. Part . I.
Wenig gebr. Spülmaschine für

b. Anschaffungsw. abzug. Näh.b.
H. Wiemer.Rbeing. Str .17. *541

bifimmer-Gasofenig zu verkaufen.
mit Rohr

5001
Michelsberg 7, 1., Bauer.

Kknder-Klappwag. m. Verdeck
billig abzugeben. f5583

Orauienstr . 23. Mtlb . 2. l.

Starker Federbanh,billig zu verkauf'ew-" ">°tt
M ^ chEraftx 8«. I
Ein fast neuer 2cSb

zu verk. Aug. Schmidt
beckstrafte, Gärtnerei

jverfchiej
Sj-r- *

btllig.̂ Pfd . lJMart . ^
Schwalb. Str . 29,  g^ “78

Suche
anständig . Mädö
oder Frau zwecks spat
Bin 30 Jahre alt, evanäÄ
Nettere Dame oder oieii
Kricgswitwe mit einem

ausgeschlossen. Off.
B. 209 an die GeschOb efes Blattes . T

itlichc
feiner
tatet  8«

ills i
»ech ei»
tiotie,  st
eine»
Stirn
St-ckh-ln

S -S
»Mge E

UM!

Prämiiert Gold. Medaillo

Paul  ÜGllYSijcaun -m

Friedriohstrasso 50,!.

Zahnschmerzbeseitigimg , Zahnziehen, fiervtö’en, Plombieren’
Zahnreguiierungen, Kiinstl.Zahnersatz in dir .LuslükriiMM

Spredist .: 9—6 Uhr. Telefon 3118. m
Dentist des Wiesbadener Baamtenvereins. ------

«p aagawa

Lloyd
.Touth
schling si
Sersenkm
1 Mann
Foulbfor
mntlich hl
Tonnen.

Der i
borg, mit
iS südlich
funken, 2

1üTS’a*$ ^ Gesuche , sowie Gesuche und schrittk. Arbrita
fiFllfpP»  aller Art ^werden gewissenhaft̂ mit Elitz

Ter Ko

lausasfübr̂ ur̂ ^ ^ chreibstube' G«TiTI1 «if ^
Wiesbad-n^ otzbeimê traft^ ü.

Bekanntmachung. llng

Montag, den 6. März ds. IS ., vormittags , soll in
Stadtwalbe Distrikt O. Gebrn  das nachsolgeud be
Gehölz .versteigert werden: " . . ■■■*•&

1. 182 Raummeter Buckeu-Scheitholz, f M
2. 230 Raummeter Buchen-Knüvvelhol».
8. 3600 Bucheu-Wellen. f

Zusammenkunft vormittags 49%  Uhr Lor Kloster Klan
tal , Restauration „Jägerhaus ".

Wiesbaden, den 29. Februar 1916.
Der Magistrat.

Meldu
ir" ist
ukt wo^
Lloyds
>Tonne

Ri

Bekanrrtwachurrg.
«Nicun

S-siel

Donnerstag , den 2. März 1916. nachm. 3 Udr vei
ich zwangsweise öffentlidö meistbietend gegen bare Zäl
Pfanblokale N eu g a s se 22 hier : 2 Kleiderschränke. 3
2 Bertikos . 2 Büfetts . 2 Kredenzen. 4 Sofas , verschied.
2 Sänken, verschied. Tische, 1 Pult . 1 Klavier. 2 Bette«.,4»
Nachtschrank, 1 Kommode, 2 Schreibtische, 2 Spiegel. 1 8°«**
schrank. Tevvichc. und Anderes mehr..

Wiesbaden, den 1. März 1916. ^
Heckes, Gerichtsvollzieher, Rheingaucr Stt . 6,2>

:tte"
tten ihr
!oerfrü

Unters
»er sag

»vernichte
%ede , i

Bekanntmachung. -zMbe »" ^
Donnerstag , den 2. Marz 1916. mittags 12 Uhr W® » fll.c

im Pfandlokal«, öclencnftv.  6 öffentlich meistbietenö zwlw« r»
weise gegen Barzahlung versteigern: 1 Sofa , 1
Schreibtisdi. 1 Kleiücrschrank. 1 Registrierkasse. 1 ^ $ 5*
reift er, 1 Strauftfeöer n. a. m.

Wiesbaden, den 1. März 1916.
Richter, Gerichtsvollzieher, Oranienstrafte 48, » |

Vertreter des Ger.-Bollz. Meyer.

Bekanntmachung. — Sonncnberg.

Derordrrung betr . Ausübung der Jagd.L .crnronnng vrrr . ^ nsunnng » » ^ « cti
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über bei: BelasM»^
> vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befchlsborcilv ^ ^ uden
L>er -r 4 meiner Berorouuiig oelr. Ausuoun» v" ^ » -̂^ ^ ^ .̂ losfen

Befehlsbereich der Festung Mainz vom 29. OktMr E gs°.dles »
M.  P . Nr . 22 282/6852 abgebruckt im Krsbl . Nr. 131n«M ^
091 — erhält folgende ,Fassung:

Bei der Ausübung der Jagd , mMen,
Treiber in einein Abstand von mindestens 100,-
allen Rhein- und Mainbrücken entfernt Kalten. L
Mainz , den 8. Februar 1916. ^

Der Gouverneur der Festung
von Bücking.  General der A

Wird Serösfentlicht.
Sonnenberg , den 22. Februar 1916. rt

Der Bürgermeister . S

. Tie ,.P
/Wglich,

sich fei,
'utzt u
* Hand

nistek
«ciitrall

In Bel

. .̂ iircitij
-N '- '.lS'°Ntliu

Sonncnberg . — Bekanntmachung. Ä

Betrifft : Verkauf von Seife . ^
Die Gemeinde hat einige Zentner Kernseife angeknZ- l

Kleinverkauf erfolgt in den hiesigen Svezereigeschalmn-j
aber ausdrücklich bemerkt, daft jedem Geschält um: -
zum Verkaufe überwiesen werden konnten, fodaft ,
möglich ist, alle Wünsche zu befriedigen. — Der Kaut
festgesetzt auf 80 Pfennig für das Pfund.

Tonnenberg, den 29. Februar 1916. <,[
Der Bürgermeister. S “ ®

| So nn
I°.n n,

|2Uhr

9ar

Neu eingetroffen j
noch zu billigen Preisen:

= Schwarze Köpersamfe
für Konflrmandenkleider

Neue Blusenstül
in Flanell - Kunstseide . .„stem- fund Selileäerstoffen in vielen neuen dtp t

Damentucke ^
ln modernen Farbe » * | ^

'* Kat

Christine Litt0l
Rhelnstr.
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äffischer Anschlag gegen Björnfon.
Kopenhagen, 1. März . (T .-N.--Tel .)

« -ch einer privaten Meldung ans Kristiania traf dort
«Kft«Björns"» ans Stockholm ei« und begab sich sofort in

Behandlung. Es verlautet bestimmt, daß er auf
Lortragsreise durch Schmedcn daZ Opfer eines Atten¬

tates geworden ist.
-sts Björnso« in einem ungenannten schwedischen Orte

aeg)  tintm  deutschen Vortrag fei» Automobill besteige»
»»llte, ftörzte ei« Russe  ans ihn zu «nd fügte ihm mit
tinem Dolch mehrere gefährliche Stiche au
Ztir » «nd Rase  zu. Björnsou. der sich einige Zeit in
Aocktzalm in ärztlicher Behandlung befand, ist jetzt auf
»ein Lege «ach seinem Heim i« Aulestad, um dort seine
»Sllige Genesung zu suche».

Seite 7

>LH
'»ans.
' Bleii
>>em '
M untft

Icmbierea,
es ata.

L Srbeittt
lit «
Suhl

(58a

vorgelegt worden zur Bestreitung der Ausgaben im ersten
Vierteljahr 1916, sowie ein Gesetzentwurf zur Verlän¬
gerung des Belagerungszustandes  in einzel¬
nen Gemeinden von Overyssel , Geldern und Nordbrabant
zur Bekämpfung der Schmuggelei . — In der letzten Sitzung
des norwegischen  Staatsrates wurde beschlossen, eine
Vorlage zur Bewilligung von 10 Millionen Kronen zum
Schutze der Neutralität einzubringen.

Schwefellager in der Türkei entdeckt. Dem „Tanin " zu¬
folge soll die Regierung beschlossen haben , mehrere auf tür¬
kischem Boden entdeckte Schwefellager ausbeuten zu lassen,
um den für die Winzer des Vikajcts Smnrna nötigen
Schwefel , der bisher aus Sizilien bezogen worden war , zu
gewinnen.

Nach der Aufzählung der schrecklichen Folgen des Krie.
ges schließt das Blatt : „Frankreich ist immer in Gefahr.
Die Barbaren stehen vor unseren Toren . Da darf cs bei
uns nichts anderes geben , als den unerschütterlichen Willen,
das Vaterland und die Kultur zu retten ."

in
bezeichn

Der Krieg zur See.
London,  1 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Lloyds Agentur meldet : Der englische  Dampfer
F - uthford"  ist versenkt worden . Zwei Mann der Be¬
satzung sind umgekommcn . — Bei der bereits gemeldeten
Belscnkung des russischen Dampfers „Petshenga"  sind
7 Mann von der Besatzung umgekommen . (Ein Dampfer
Southford" befindet sich nicht in Lloyds Register . Ver¬
mutlich handelt es sich um den Dampfer „Southport " 3588
Tennen. Schrift !.)

Stockholm,  1 . Mälz . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Dampfer „Knippla" (498 Tonnen ) aus Göte¬

borg, mit Zucker von Trelleborg nach Göteburg unterwegs,
ist südlich von Falsterbo auf eine Mine gelaufen und gc-
fimfeir. Die Besatzung ist gerettet.

Lands kro  na , 1. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Ter Kapitän des schwedischenDampfers „T o r n b o r g",

Krim Mittelmeer versenkt wurde , berichtet : Der Dampfer
mrde von einem österreichisch - ungarischen  U n-
ikiseeboot , 40 Meilen von Marseille , versenkt.  Die
"-' itzung ist von einem spanischen Dampfer gerettet

»ach Livorno gebracht worden.

L c H a v r c, 1. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung der Agence Havaö : Der Schlepper „Au - re-

ist von einem Unterseeboot torpediert und ver-
kt  worden . Die Besatzung wurde gerettet.
^loyds Register führt einen Dampfer „Au -revoir " mit.
sonnen auf, der in Boulogne beheimatet ist.

Rundschau.
Freiherr von Richthofeu-Damsdorf f.

Auf Kohlhöhe bei Striegau ist das Mitglied des Her¬
renhauses Freiherr von Richthosen -Damsöorf gestorben.
Er vertrat von 1898 bis 1911 im Reichstag den Wahlkreis
Schweiönitz -Striegau . Er war Teilnehmer an den Feld¬
zügen von 1868 und 1870/71.

Deutsch-Tüdamcrikanisches Institut.
Wie aus Aachen gemeldet wird , ist das Preußisch

Unterrichtsministerium  dem Deutsch -Südamert ».
konischen Institut als Mitglied beigctreten.

Friedliche Lösung im letzten Augenblick.
Nach langwierigen Verhanölunqen , die mehrfach zu

scheitern drohten , wurde endlich, dank den eifrigen Bemü¬
hungen des staatlichen Verglcichsvermittlers eine fried¬
liche Lösung der letzten schwebenden Arbeiterkonflikte Dä¬
nemarks erzielt . Die Riesenaussperruug , deren Anfangs¬
termin auf den 1. März vertagt worden war , ist abgewen-
öct worden . Die Beendigung der Krise wird überall leb¬
haft begrüßt.

Mitteilungcrr aus aller Welt.

r Kl«

ÜtMt,
Die Frist ist abgelaufen.

iShnw
; Diwxll:b. Seist!
■ttc«. «M
l

Rotterda  m, 1. März . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
»Nieuwe Nottcrd . Cour ." meldet : Die „Westminster
Re" schreibt in einem Leitartikel : Die Deutschen
nen ihren neuen Ausbruch von Barbarei  zur

- verfrüht zu haben , denn sie haben , offenbar mit Hilfe
>Unterseebooten, neue Minen gelegt.  Andere
mer sagen, daß die Absicht der deutschen Unterseeboote,

^ vernichten, was sic können , die englischen Seeleute nicht
i Mecke, in See zu gehen.

— Haag.  1 . Märrz . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
IkfirvH* s a^ aI !i® öäette" sagt in einem Leitartikel , cs

mich, daß die Deutschen eine Tauchbootflotte geschaffen
m* lwstanöe sei, Minen zu legen . Aber ebenso

‘ttUfe ] ÖS?.U aewisse neutrale Schiffe
■L wui'öett. Die neutralen Regierungen seien für

" fEungen nicht verantwortlich , aber solche Bor-
: »*c» England zu einer scharfen Neberwachung

neutralen Schiffahrt veranlassen.

Raubmord . In Dölitz in Pommern wurde am Diens¬
tag früh die 70 Jahre alte Frau Alvensleben im Hausflur
tot aufgefunden . Die Leiche trägt Würgmale am Hals.
In der Wohnung sind die Fächer des Schreibtisches und
die Schränke durchwühlt . Es scheint ein Raubmord vor-
zulicgen.

Herzog Ernst Günther begründet eine EinkaufSvercini-
gnng. Aus Primkenau  wird gemeldet : Herzog Ernst
Günther von Schleswig -Holstein hat mit den Kaufleuten
von Primkenau über die Lebensmittelversorgung der
Arbeiterbevölkerung verhandelt . Es wurde die Gründung
einer Einkaufsvereinigung beschlossen, zu der der Herzog
einen namhaften Beitrag geleistet hat.

Der bedrohte Panamakanal . Ueber den letzten großen
Erdrutsch , der den Panamakanal im Culebra -Einschnitt am
6. Oktober v. I . für längere Zeit auf etwa 400 Meier Länge
sperrte , hat Oberst Goethals einen ausführlichen Bericht
an das Kriegssekreariat der Vereinigten Staaten gesandt.
Aus seiner Darstellung geht deutlich hervor , daß selbst, wenn
die Wiedereröffnung des Kanals in kurzer Zeit möglich
sein sollte, die Gefahr eines neuen großen Erdrutschs weiter
besteht, solange diese gewaltigen Mengen des bereits ab¬
gerutschten Erdreiches nicht entfernt sind.

Lawinensturz am Silfser Joch. Nach einer Meldung der
„Innsbrucker Nachr." ist am Stilfser Joch eine Schnee-
lawinc niedergegangen . 13 Personen sind ums Leben ge¬
kommen . Einzelheiten fehlen noch.

rr-
II Letzte Drahtnachrichten........aoo □□

Konsularische Vertretungi« Belgrad.
8 » », r ^ " lin,  1 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
tsulattt» ? iK  flcr  nächsten Zeit wieder eine
tt$et,5c? es,Ve^f e*lt,tÖ öes Reiches eingerichtet . Die ent-mcmico eingericyrer. Ä)ie ent-

öei ^ ..^ " fügungen sind bcrests ergangen. Sobald„w.. ûen Behörde ruaeteilt-» i>.

ätzen;etc# 1

Jtcoffp«— r" '? u‘-uc  zugeteilten Beamten in Belgrad
' öer Dienstvetrieb daselbst eröffnet wird,

9% werden . Bis dahin empfiehlt es sich,
»fragen an die Behörden zurückzuhaltcu.

Kleine Kriegsnachrichten.
" - ns  5k - ^ "Bereitungen der Neutralen . In der

Zweiten Kammer ist ein autzer-
^wer rrlottenkrcöit  von 1200 000 Gulden

„Frankreich ist in Gefahr ".
Bern,  1 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Ließen schon in jüngster Zeit mehrfach hierher gelangte.
Privatmeldungen erkennen , daß iu Frankreich in brei¬
ten Volksschichten eine gewisse Gleichgültigkeit gegenüber
dem ferneren Verlaufe der Kriegsereignisse Platz gegriffen
hat . so wird diese Schilderung der Stimmung in Frank¬
reich bestätigt durch einen Artikel im gestrigen „T c m p s",
betitelt : „Pflicht ", wo cs unter anderem heißt:

„Das monatclangc Stilliegen während des Schiit-
zengrabenkriegcs hatte zur Folge , daß man sich hinter
der Front allmählich in süße Ruhe eiulnllen ließ und
dort mitunter den Sinn für die Tragik der Stunde
verlor . Frankreich muß aber ernst sein und klaren Blick
bewahren . Kleinlich denken ist Schwäche, ja fast Feigheit,
wenn die Krieger des Rechtes kämpfen und sterben,
damit unsere Kinder frei sind."

Senator Verenger warnt.
Genf,  1 . Mürz . (T .-U.-Tcl .)

Senator Verenger  protestiert gegen den Opti¬
mismus  der Regiernngsprefse , welche die Lage bei
Verdun zu verschleiern versucht . Er fürchtet auch, daß die
Offensive in bcr Champagne ein ernstes Anzeichen einer
allgemeinen Offensive sei. — „La Patri " warnt ebenfalls
vor vorzeitigen Sicgcshoffnungen . Die wahre Offensive
habe noch nicht ihren Höhepunkt erreicht.

Bern.  1 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
In Besprechung der Lage bei Verdun  beschäftigen

sich alle Kritiker mit Vermutungen . Rousset erklärt im
„Petit Parisien ", daß , wenn mit dem ziemlich über¬
raschenden Angriffe in der Champagne eine Diversion be¬
absichtigt sei, diese einen üblen Streich bedeuten würde.
Er tröstet die Leser aber , daß er jetzt wisse, daß die Haupt-
anstrengung der Deutschen gegen Verdun ziele und alles
übrige nur den Wert einer Demonstration besitze.

Heros warnt  in der „Victoire " eindringlich , aus
einer augenblicklichen Kampfpause etwa zu schließen, daß
den Deutschen der Atem ausgegangcn sei. Vielmehr wür¬
den sie sehr wahrscheinlich das gewonnene Gebiet befestigen
und Artillerie hcranschaffen , um von neuem die nunmehr
von den Franzosen besetzten paar Kilometer unter Feuer
zu nehmen und von der Infanterie stürmen zu lassen.
Ganz Frankreich erwarte mit Beklemmung
die nächsten Berichte.

Die Wehrpflicht der Ledigen in England.
Haag,  1 . Mürz . (P .-Tel . Zeus . Bln .)

Die „Daily Mail " berichtet , daß ein königlicher Erlaß
ergehen wird , wonach ledige Männer im Alter unter 30
Jahren nicht mehr reklamiert  werden können,
auch wenn sie in Munitionsfabriken und sonstigen reser¬
vierten Diensten , wie bei Zeitungen usw., beschäftigt sind.

König Ferdinand aus der Rückreise.
Wien,  1 . März . (Nichtamtl . Wolss-Tcl?

König Ferdinand  von Bulgarien ist gestern um
6 Uhr 18 Min . abends ans Kobnrg hier eingctroffen.

Milliardenlrosten des Weltkrieges.
R o t t c r d a m, 1. Mürz . (P .-Tel ., Zens . Hmbg.)

„Pall Mall Gazette " schreibt, daß Ende 1916 die Gesamt¬
summe der Kriegs kosten  für ' sämtliche Kriegführende
den Betrag von 3 00 Milliarden  erreichen wird.

Beraniworilich für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenvcrger: für den
Übrigen redaktionellen Teil : HanS Hünekc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Nöstcl. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag S-A n sta l t G. m. b. H.

WelierberW Ser MecDienitfteüc Weilburg.
Borausfichtlichc Witterung für S . März:

Vielfach trübe und nebelig , vielenorts Mederschläge , wenn
auch meist leichte : ein wenig milder.

..
J[eder Bezieher der Wiesbadener neuesten

Hadirichten ist laut der bestehenden Ver*
ISicherungsbedingungenmit 500 b2. 1000 ITT.
völlig kostenlos gegen Unfälle versichert.

Bisher wurden 34100 171. an verunglückte Be¬
zieher der Wiesbadener Neuesten Nachrichten
: oder an deren Hinterbliebene ausgezahlt. :

elf-
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i Son„. Ges .et* lich ! ,
Von,!!*a 9s  ist das Atelier nur

' 2ühU?,‘0 ®ns 9 bis »mittagsc ^unterbrochen geöffnet Qratistage
Der «rossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

Gesetzlich 2
JSonntags ist das Atelier nur
| von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

9anz. . . vom 26 . Januar bis 6 . März
9 * ch in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (audi bei Postkarten -Aufnahmen)

Sari * •*®»’ billigen Preise
■ ^ antie fUr Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm).

»'»ites
iJUtt 11
__ mens..41
J-l mehreren Personen und sonstigen
J” fa-flusfflhrunnen kleiner Aufschlag.

I Samson

1000 M. zahlen wir demjenigen
der nachweist , dass unsere
Materialien nicht erstkl . sind.

G.
m.

H.

19  Postkarten
IU von 11 z

12 Viktoria
matt

5 Mark.

17  Ulsites 7 -istIu fiir KinderO.UU
12

Prinzess
9 Mark.

Telephon 1986. IMaÖCIl , Gr. BllPgSfr. 10. Fahrstuhl.

Bei mehreren.Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.



Gelte8 WleSvaderrer Neueste Nachrtchte« Mittwoch, 1. März i

Bürsten
infolge günstigen Einkaufs noch

besonders billig
Waschbürsten

25, SS 4
Abseif bürsten

48, 35 4
Schmatzbürsten

25, SO 4
Wichsbürsten

50, 40 4
Kleiderbürsten

60, 40 4

Bürsten

50 4
60^

Handfeger
Borsten . . . 60,
Rosshaar . . . 85,

Bodenbesen
Borsten . . 1.20, 0 .95 .4!
Rosshaar . . 8.00, 1.80 M

Möbelbürsten
75, 60 4

Teppichhandfeger
1.10, 90 4

Handfeger
Cocos . . | 75, 50 4

Wichtig
für Hausfrauen!

Für Einkochgläser sind bedeutende
Prelsaufsthttge zu erwarten.

Aus unseren grossen Vorriten bieten
wir heute noch besonders billig an:

^ „Driburgia“
mit Klammern, Gummi und Deckel

35 38 42 §
.Cf

Porzellan
Der extra billige Porzellan -Verkauf dauert

nur noch einige Tage.

mit kleinen Fehlern zum Aussudien.
Schrubber . . . 85, L5 4
Wasch - , Abseif - , Schmutz - Bürsten . . 25, 10 4

Einkochgläser ipjl
mit Gummi und Deckel

hohe Form; 45 50 55 H
breite Form: 60 65 70^
unsereEinkochgläserpassen in jeden
Apparat, können jedoch auch ohne

Apparat verwandt werden.

Speiseteller
eckt Porz. SO 4

Frühstüeksteller
echt Porz. . . . . IO 4

Schüsseln □
echt Porz. . . 80, 20, 15 4

Platten , länglich
echt Porz. . 30, 25, SO 4

Tunkeschüsseln
echt Porz. . 60, 50, 45 4

Tassen mit Untert.
echt Porz. ig,

Tee - Tassen mit Untert^
echt Porz . lg A

Kaffeekannen
echt Porz. . . 48, 35, 25 aMilchkannen
echt Porz. . . . 12, 8, SAZuckerdosen
echt Porz . 25, 8 AButterdosen
echt Porz. SS H

Suppenschüsseln , echt
Porz., mit Deckel . 65 4

Kaffee - Geschirre in modernen Formenu. aparten
Dekoren, ungefähr 50 Muster, echt Porzellan
für 6 Personen . . . . . . . . . . von

Tafel - Geschirre ungefähr 80Muster, echt Porzellan IQbo
in geschmackvollen Ausführungen für 6 Personen von | £

5 rubber gutem Material sauber gearbeitet 'f
Z Abseif bürste B zusammen 11 Wasehbflrste _ _

10 Buttermaschinen Marke
von Hünersdorf

.Bär- 1'° 2“ 3
an

SS

Grosser Sonderverkauf in Korbwaren.
Ein

Waggon Steintöpfe ist eingetroffen,
vornehmlich kleine Nummern

Kaufhaus fl . Uürtenberg
G. m . b. H> WJESEAGEÜ Hewgasse.WIESBADEN
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Königliche Schauspiele.
Abonnement A.Mittwoch, 1. März, abend« 7 Uhr. 8«. Vorstellung.

Der fliegende Holländer.
NomantischeOxer in 8 Akten von Richard Wagner.

Daland, -tu norwegischer Seefahrer » » » . Herr Guth a G,
Senta , seine Tochter. . » » , . » » » ,»  Frl . Englcrth
Ertk, ein Jäger Herr Scherer
Mary, Senta '« Amme Frl . Haa«
Der Steuermann Daland« Herr Haa«
Der Holländer . Herr de Garmo.

Matrosen des Norweger«. Die Mannschaft de« fliegenden Holländer«,
Mädchen. — (Ort der Haudlung: DI« norwegischeKüste.)

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rothcr.
Spielleitung : Herr Obcr-Ncgisieur Mebu«.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochenspielpla«:

Donnerstag, 2., Ab . 8 .: KünigSkinder. — Freitag , Ab. D.: Die
Lokalbahn. Hierauf: Der zerbrochene Krug. — EamStag, «., Ab. A.:
Tiefland. — Sonntag , k., bei aufgehobenem Abonnement. Volkboreise!
Die Jahreszeiten der Liebe. Hierauf: Die Puppcnfec. Anfang 2.30 Uhr.
Abends 7 Uhr, Ab. E.: Polenblut . — Montag, 0., Ab. D.: Die Rabcn-
stetncrin. — Mittwoch, 8., bet aufgehobenem Abonnement! Erster PolkS-
abend: Egmvnt. Anfang «.80 Uhr. lBolkSpreisc.)

Residenz - Theater.
Mittwoch, den 1. März. Abends 7 Uhr,

Die selige Exzellenz.
Lustspiel ln t  Akten von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.
Fürst Ernst Albrccht . . . . . . . . . .  Erich Möller
Baron von Gillzingen, Oberhofinarfchall. > » Werner Hollmanu
Freiherr von Sccselbt, Obersägerincister , , Heinrich Kamm
Freisrau von Seesclüi, Oberhosmeisterin , , Theodora Porst
Wax von Peitersdorss,

Rittmeister, Adjutant de« Fürsten
Hclma von Windegg
Eonrad Weber .
Kommcrztciiral Schneider

Hcrm. Nessclträger

, Frida Saldcrn

Hosdaurat Schrötter

Rudolf Bartak
Ncinhold Hager
Rud. Miltner -Schönau
OScar Buggc
Han» Flieser
Margarete Glaeser
Lori Böhm

Tischlermeister Kleinicke, » t , , , , , ,
Kanzleirat Buxbaum , . . > , » « > > >
Else, seine Tochter » . ,,, » » * !> » »
Irma Haller . .
Strcsemann, Leivjäger Albert Ihle
Paschke, vereidigter Taxator « « « » » » « Kurt Wendel
Postdirektor a. D., » . Oscar Bugge

- ‘ der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Postdtrekjor, » . . , Marg . Lüder-Freiwald

/die Schwester der seligen Exzellenz
Oberlehrer, . . . , , , Gustav Ccheuck

der Bcttcr der seligen Exzellenz
Apotheker, Feodor Brühl

- der andere Detter der seligen Exzellenz
Lampe, . , i Alduiu Uuger ,

der alte Diener der selige« Exzellenz
Peter , Diener, Georg May
Helene, Hausmädchen, Luise Delosea

bei Frau von Windegg
Zwei junge Dame« Marga Krone, Tora tzcnzel,

Lakaien.
Ende nach 9.80 Uhr.

Wochenspielpla». Donnerstag , de» 2. März, abends 7 Uhr: Der Gatte
pes Fräuleins . — Freitag , 8.: Bolksvorstellung: Jettchen Gebert.

Kur-Verein.
General - Versammlung.

Samstag, den 4. März, abends 8>/r Uhr im Hotel „Frank¬
furter Hof". Webergasse 37.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Mahl von 25 Vorstandsmitgliedern für das Jahr 1916.
8. Nechmmgsablaac des Kassierers und Wahl einer Kommission

zur Prüfung dieser Rechnung.
4. Sonstige Vereinsangelegenbelten.
Wiesbaden, den1. März 1018.

Der Borstand des KurvereinSr
Dr. Emil Pfeiffer. Geb. San.-Rat, vrakt. Arzt; Fabrikant Stadtrat
Ehr. Üalkbrenner; Rentner £>d». Cron in».; Badbausbesitzer

Franz Schiffer tun. 3893

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 1. Eftrii

Nachmittags 4 Uhrs
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Kaiser Franz-Josef-Marseh

Ed. Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
3. Finale aus der Oper

„Lohengrin“ R. Wagner
4. Die Weber, Walzer Lanner
5. Air Joh. Seb. Bach
6. Im alten Stil, Gavotte und

Menuett O. Höser
7. Schwedische Bauernhochzeit

A. Södermann
8. Fröhlich Pfalz, Gott erhalts,

Marsch Th. Gruss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

2. Chaconne A. Durand
3. Maurisches Ständchen

Fr. Kücken
4. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Joh. Strauss
5. Suilietta • F. v. Bion
6. Introduktion zur Oper „Die

Zauberfiöte“ W. A. Mozart
7. Offenbachiana, Potpourri

A. Conradi
8. Gruss an Warschau,

Polka B. Bilse.
Abends 8 Uhr

im kleinen Saale:
Lichtbilder -Vortrag.

Herr Dr. Wolfram Waldschmidt.
Thema: „Bulgarien “ .

Das Land, seine Geschichte und
seine Bewohner.

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe
2 Mk„ 11. bis letzte Reihe
1Mk., Galerie 50 Pfg. (Sämtl,
Plätze numeriert.)
Die Eingangstürend . Saales

und der Galerie werden bei
Beginn des Vortrages pünkt¬
lich geschlossen.

Die Damen werden ge¬
beten, ohne Hüte ersehenen!
zu wollen.

Stadttdeatrr Mainz.
Mittwoch, 1. März, abd». 7.80 Uhr:
Die Puppeufee. Hänsek ». Grete!
Stadttheater Frankfurta. M.

Opernhaus.
Mittwoch, 1. März, abd«. 7.80 Uhr:

‘ Der Freischütz.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 1. März, abends 7 Uhr:
_ Hamlet.
Neues Theater Franksurta. M.
Mittwoch, I. März, abends 8 Uhr:

Der Satt « »eS FränlelnS.

MM -» !«
Wilhelmstraße 8.

Vom 29.tvc6r.6i83.März einschl.
Erstaufführungen!

Zermalmt.
Draina in 4 Akten.
Der Entführer.

Reizendes Lustspiel. 2 Akte.
Neueste»ricgsbilbcr.

Thalia -Theater.
Kirchgasse 7L Fernsprecher 8137.

Vom 1.—6. März:
Erstaufführung!

Die armen Neichen.
Schauspiel in 5 Akten.

Die Landkur.
Lustspiel in 2 Akten.

Rinephon fSf:
Vornehme Lichtspiele.

Sie fflifefte Asta Helfen.
Eine Komödie der Irrungen.
Um Uires Wesens Millen.

Hervorragendes Schauspiel aus
dem Leben.

Die allerneucsten Kriegsberichte.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Vornehmstes und grösstes

LichtspielhausI
Vom1. bis 6. März.

Erstaufführung!
Die armen
Reichen.

Schauspiel in 5 Akten
nach dem Roman des
ungarisch. Schriftstellers

Manrus Jokal.
Das Vollendetste und

Schönste
was bisher auf dem Ge¬
biete der Filmkunst ge¬

boten wurde! 5078

Die Landkur
Lustspiel in S Akten mit
d. urkomischen„Bumke“.
Neueste Kriegsbilder!

■I-Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, bcauem und dauernd bc»
feitlflt, ohne Einspr.. ohne Bcruf-stör. Giftfr. Kur. Brfl. Ausk. u.
Prosp.kostenlos. InstitutB.Harder,
L-llIn.Friedrichstr.112B. Z.***/,

ö DM
Kirchgasse 18 Lichtspiele Ecke LnlsenW.

Slb heute spielt : Nur 8 Tage!
DN- Die Sensation dieser Woche
ist der unter ungeheurem Kostenaufwand erworbene
verblüffendste und raffinierteste Detektiv-Schlager

der Gegenwart. . ^
Monopol:Mit Alleinerstausfühnmgrrecht sürwierbaben.

Police Rr .HU
Das spanncndsteDetektiv-Drama inSamsebelierregew
den Akten. In der Hauptrolle der verwegondste
kühnste deutsche Kino-Schauspieler, der bet der Mi
nähme dieses Films in Berlin grobes Aufsehen erregte.
Um den Betrag einer halben Million Mark dreht 6«
das unerhört spannende Kriminal- und Seniatwns-
drama. Hochstapler ans der Aristokratie—u. a-
Baronin Rust — find in diesem raffinierten Buben
stück verwickelt. Um bas Leben des Barons und uw
die Police der Lebensversicherung geht das aewag>
Spiel ans Leben und Tod. bis ickitiebllco die «e
brechef zur Strecke'gebracht werden. Wir flehent
staunt vor der Fülle der Gaunerkniffe, der Atem fiock
dem Zuschauer angesichts der gefährlichen balsl-e«
riichen Jagden, die fick, schwindelnd vor dem? ' ?
abroilcn. Die ungeheuer halsbrecherUchen AmnaM
konnten nur mit der Gefahr des LebenS von 0e-c
der Darsteller zustande kommen. Der Svruna a
Honvtdarsteilers von der hoben Brückem
im Angesicht einer vieltausendköpfigenMenge draw^
ganz Berlin in Aufregung. Dieser ©cnfation» nteltiv-Sckiaaer. der an Wagcinut und Ueberrawu»-
einzig in seiner Art dafiebcn dürite, regt die
tafie des Publikums ungemein stark an und - -
eine Sensation für Wiesbaden, die ihress!°'«°

suchen dürfte.
Außerdem : Das bekannt erstklasfige^ c‘Lm
grannn mit den nettesten Aufnahmen
Kriegsschauplatz. Als Extra - Ei « . "ff  :

Ein spannendes Drama ln 8 Akten«
«rftlloffigt* wiener Kiinftler-Srchestth

Anfang täglich 3 Uhr.

llittwoch , den 1. Mürz
8 llt  IJhr iu der Anla des » vT -«

Lyzeums I (Eingang Muhl5
Vortrag ..

Herrn Schriftstellers 13m 1*
Berlin-Neuenbagen -iST

„Der Schlaf
— — ^ - und di © , tyj

Heilung der Schlaflosijjr*
Die Bedeutung des Schlafes und die normale
Schlafstörungen. —Unrichtige Schlafstunden. — 15 _ -
echlaf gesund ? — Der Schlaf vor dem Mittag eS*^ ie

und Wege, einen festen, gesunden Schlaf zU für
Eintritt für Vereinsmitglieder frei. — Einlass]***

Mitglieder zu 50 Pfg. an de» Ab enflW^g

SchnH-Reparature»!
Herreu SoHleu 4 .30 , Dameu -SoE

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaust̂ .
Kein Ersatz-Leder.
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